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Einleitung. 

_ ^ « 

1. Diese Programmbeiiage bildet die Fortsetzung zur 
Inaugural-Dissertation des Verfassers, Marburg 189! und 
ziim 90. Heft der „Ausgaben und Abhandlungen aus dem 
Gebiete der romanischen Philologie“ Marburg^ Elwert’sche 
Verlagsbuchhandlung 1892, in welchem jene durch Text¬ 
beilagen vervollständigt wurde. Während dort die zwei 
Pariser Handschriften 1451 und 22555, welche die Sage 
von „Huon de Bordeaux“ enthalten, mit einander und mit 
der Turiner Handschrift L. IL 14, herausgegeben von 
Max Schweigel, Ausg. u. Abh. LXXXIII verglichen 
wurden, erscheint hier aus der umfangreichen Handschrift 
Bibi. Nat. frc. 1451 die erste Fortsetzung des Huon- 
Romans, die „chanson d’Esclannonde“, die wiederum mit 
obengenannter Turiner Handschrift verglichen wird. In 

der Pariser H. 22555 findet sie sich nicht. 

■ 

2. In P. 1451 bildet die 326. Tirade fol, 164 r den Schluss 
des eigentlichen Huoii-Romans und zugleich den Anfang 
der chanson d’Esclarmonde, die Vers 21 beginnt, bis fol. 
202 r 6 reicht und etwa 2500 Verse umfasst. Der Text 
dieser chanson nach der Turiner H. (T.) findet sich bei 
Schweigel-Ausg. u. Abh. LXXXIO Seite 93, — und 
die Analyse davon § 196 — § 207 unter dem Buch¬ 
staben G T ist im Zehnsilbner, P 145.1 im Alexandriner 
verfasst. 

3. Dieser „chanson d’Esclarmrnde“ unmittelbar folgend 
finden sich in P. 1451 noch: die „chanson de Huon, roi 
de feerie“ fol. 202 r 7—206 v 15 (vgl. Ansg. u Abti. XC 
§ 28—§ 63, Text Seite 95—102) und endlich die dritte 
Fortsetzung, die „chanson de Clarisse et Flourent‘* fol. 
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§ 


4. 


206 V 16 225 r 13. Leider kann diese chanson wegen 

Mangels an Raum liier nicht mit veröffentlicht werden. 
Die zahlreichen Hinweise und Inhaltsangaben von P 1151 
die nur teilweise in der Turiner Handschrift enthaltene 
„chanson de Croissant“ betreffend, wurden in Ausg. u. 
Abh. XC § 9 — 15 besproclien. Texte .Seite 30—33. 

Del eiste Teil dieser Abhandlung enthält eine knappe 
Analyse der chanson d’EscIarmonde mit den Abweichungen 
von der Turiner Fassung;, der zweite den Text von P 1451. 
Bei der Voibeieitiing des 1 extes zur Drucklegung war 
der Mangel von grösseren wissenschaftlichen Hilfsmitteln 
recht fühlbar. Deslialb machte derVerf. von dem durch 
die (rrossherzogliche Direktion hiesiger Anstalt freund- 
lichst gewährten Urlaub dankbar Gebrauch, um die 
Seminarbibliothek in Marburg zu benutzen. Auch Herrn 
1 rof. Stengel-Marburg sei für seine gütige Förderung 
herzlicher Dank ausgesprochen. 

Anmerkung: Mit grossem Inter^'sse habe ich flie unlängst erschienene 
Dissertation von Heinrich Wilhelmi gelesen „Studien über die Chanson 
de Lion de Boiirges“ Marburg 1894, in welcher der Vertasser unter 
aiidereni auch über den Teil der H. P 225.^.5 orientiert, welcher mit 
der grossen Interpolation im eigentlichen Huon von P 1451, iler 
chanson de Huon et Callisse aufFalleiid überein stimmt. Vgl. A. u A. 
XC ü 17 23, Text Seite 34—HO Jetzt liegt auch diese chanson 

bereits in zwei Fassungen vor, ül»er deren Abhängigkeit ich noch 
nicht 30 bestimmt urteilen möchte, wie Wilhelmi 15&ldgethaii hat. 
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1. TeiL 

i5. Die cliaiison d’Esclarmond© lüsst sich in 5 Teile 
, zerlegen: 

> 1. Huon tötet Raoul, einen Neffen Karls des Grossen, 

in Mainz, flieht zurück nach Bordeaux und wird 
hier vom Kaiser belagert; f. I64r2l—174 r 1. 

2. Huon sucht Hilfe bei Tournant von Falise, einem 

Onkel der Esclarmonde (Huons Gattin); Reise 
und Abenteuer Huons f. 174 r 2—181 r8. 

8. Bordeaux wird erobert, Gerames im Kampf erschlagen, 

Clarisse, Tochter Huons und der Esclarmonde, 
wird zum Abt nach Clugni gebracht, Esclar¬ 
monde als Gefangene von Karl d. Grossen 
nach Mainz abgeführt: 1. 181 r9—185 v 11. 

4. Huons weitere?;Abenteuer: f. 185 v 12—197 v 33. 

5. Huon erwirbt von Karl d. Grossen seine Gattin 

wieder und kehrt mit ihr nach Bordeaux zu¬ 
rück: f. 197 V 34—202 r 6. 





1 Huon tötet Raoul in Mainz, flieht nach Bordeaux 
zurück und wird hier von Karl d. Grossen belagert. 


Die nach langer Treunnng und harter Prüfungszeit durch Oberons 
Vermittelung wieder vereinigten Gatten Huon und Esclarmonde erfreuen 
sich iu Bordeaux ihres neuen Glückes, das durch die Geburt einer 
T’ochier noch vergrössert wird. Eine Fee weissagt dieser; Herrschaft 
und Krone, aber auch durch Liebe viel Herzeleid. Bei eiuem zu 
Ehren der Tochter veranstalteten Feste lernen drei Pilger {pelerins de 
Lorraine) Esclarmonde kennen und schildern ihrem seignenr Raoul in 
Lü-semie die Schönheit E.’s so verlockend, dass dieser beschliesst, Huoii 
zu töten und E. zu rauben. Um diesen Plan au.szuführen, reist R. 
nach Köln a, Rh., wo der König Karl, sein Onkel, Hof hftlt und teilt 
ihm seine Absicht mit. Der König verspricht Hilfe und lasst auf R.’s 
Rat ein „tonrnay amourenx“ ausrufen, wozu jeder Ritter seine Gattin 
mithringeu solle; dazu, so holfen beide, werde H. mit E. erscheinen 
und durch R. H, he.siegt, E. entfuhrt werden. Der Herold, welcher in 
Bordeaux das Tonruier ausruft, kennt aber diesen Pian und teilt ihn 
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§ 7. 


H., dem er von Jngend auf befreundet ist, mit, um ihn zn warnen. Trotz¬ 
dem beschliessen H. und sein treiier Ratgeber Gerames. mit vielen Rittern 
ziiru Turnier )iacb Mainz zu reiten Vor dieser Stadt sollen die Ritter 
halten, H. und G. wollen zur Essenszeit vor dem „empereoitr“ prsctieineii 
und ihn demütigen, dann schnell zu den Ihrigen ans der Stadt ftielien. 
Anmerkung: Abweichungen in T; Die drei Pilger sehen E. vor der 
Geburt der Tochter. Von 30 erschienenen Feeen weissagt eine der 
B.: Sie werde einer Tochter das Leben geben, die nach vielen Leiden 
grosse Macht erlangen, Herrin von Aragonieu u. Königin vieler LSnder 
werden würde. Bei der Geburt be.stimmt eine Fee : das Kind .solle 
das schönste Weib und nur Ploreiit von Aragonieu einst ihr Manu 
Averden Die Tochter wird getauft; Clarisse. Eaoul, als Pilger 
verkleidet, kommt an den Hof H.’.s und wird in seinem Plan be.stiirkc. 
Der Kaiser ruft das Turnier aus, ohne Raonls Plan zu kennen. 
Esclanuoude rät vom Besuch de.s Turniers ah, jedoch erfolglo.s. 
Gerames wird nicht erwähnt. H. schwört Raoni zu töten. 

P; H. zieht gen Mainz. Gegen den W’illen des Gerames geht H. 
allein an Karls Hof und lindet diesen mit seinem Neffen R. nach Ti.sch 
Schach spielend. H. bittet den König, der ihn nicht erkennt, um seinen 
Richcersprnch; er sagt: ^Vas würdest du denn thiiii, wenn der vor dii’ 
stünde, der dir dein W'eib zu rauben trachtet? Der König urteilt : 
Mit meinen eignen Händen würde ich ihn ei-schlagen. (Vgl. 2. SamneÜ.s 
XII 1 i). Daraufhin erschlägt H. vor den Augen des Königs Raoul. .Jetzt 

erkennt Karl den kühnen Mörder, der eilig flieht und wohlbehalten zu den 
Seinen vor die Stadt kommt. 501J Kaiserliche verfolgen H., der mit seinen 
Rittern den Seiiescball ersetilägt, die kaiserlichen Ritter besiegt und durch 
„Loheraine“ nach Bordeaux eilt. Karl besclilie.sst die.se Stadt zu belagern ; 
er sammelt aus ganz Allemaigne ein Heer. Ahs E<claruionde von IT. 
alles erfahren bat, beklagt sie iln*en Onkel d\jurnant, der durch H.'s 
Vermittelung vom ninhamedanischeii zum cbri.stlidien Glauben gerne 
übertreten möchte und schon lauge auf If.’s Ankniift warte. Diese wei-de 
jetzt durch die Belagerung wiederum ver-schobeti. Doch erteilt E. 
den Rat, H. möge schnell nach Falise zu Tournant eilen, ihn bekohreii, 
und sicher werde ihr Onkel zum Dank mit luOüÜ Kriegern If. beistelieii. 
Vor Ablauf von 2*^2 Monaten könne H. mit diesem Heere wiedei" vor 
Bordeaux sein. Die Belagerung beginnt Ein .\usfall aus Bordeaux, 
bei dem einerseits Hnou, Gerames und der .Mai'schall BeruKis. andrerseits 
Karl tapfer kämpfen, wird von den Kaiserlichen mit gro.sseiii Erfolg zii- 

rückgewieseu. TL bereitet sich vor, nach Fali.se zn eilen, mn Hilfe von 

Tournant zn lioleii. Während H.'s Abwesenheit sollen Geraiiie.s und 
Bertiar.s Bordeaux tapfer verteidigen und E. lieschützen. 
küs.st Gerame.s den H. in Vorahunng des-en, da.ss er 
Herrn nicht wieder sehen werde. Herzlicher .4bst;liied 
von Clarisse erwähnt), 

Anmerkung: lu T. lässt Ti. seine Kitter in Köhl zurück, geht allein 

nach Mainz. Hier trifft er einen Ritter, der ihm von einem Baiuier 


Heim .Vbschied 
seinen lieben 
von E. tnichts 
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als Raonl de Vienne bezeichnet wird. H. findet E. später im Palast 
des Kaisers wieder, den R. bei Tisch zu bedienen hat. H. tötet den 
Senesciiall Gualerans und 15 bayrische Ritter; die übrigen stehen 
von der Verfolgung ab und kohreu nach ilainz zurück, wo Karl 
bei dieser Trauerbotschaft in Ohnmacht fällt nud über den Tod 
seiner 2 Neffen, Raoul und Gualerans, klagt. E.’s Onkel heisst 
Silibiaus, König von Anfauie; E sagt, er glaube scbon an Gott 
(NB. die Mnhamedaner gelten .stet.s für Heiden) wage aber nicht, 
dies öffentlich zu bekennen aus Fnr'cht, seine Herrschaft zu verlieren. 
Sehr ausführliche Schilderung des Kampfes vor Bordeaux, in dem 
H den König aus dem Sattel liebt. V. 5S0—TOB- Der Oheim E.'s 
wird V. 7^1 Salibran genannt. Der rührende Abschied von Gerames 
wird nicht erzählt, wohl aber der von Olarisse. 

2. Huon sucht Hilfe bei Tournant von Falise; 

-Reiseabenteuer. 

In dem Schiffe, das H. nach Mitternacht besteigt, sind 20 Personen ; 
kaum ist es auf hoher See, wird es vom Sturm vei schlagen. Die 
Matrosen fürchten sieh vor dem Magnetberg (l’aimant). Bald ist das 
Schiff von dessen Kraft unwiderstehlich angezogen. Klage und Todes¬ 
furcht. Die Lebensmittel werden in gleichen Teilen verteilt. H, refiectiert 
über den Wechsel des Geschick.s, er sieht alle nach einander sterben. 
Plötzlich trägt ein Greif tgriffbn) die Leichen weg, seine Jungen damit 
zu fiitteni. Den letzten Toten wirft'H. in das Meei" nud legt’ sich in 
vollständiger Rüstung wie tot in das Schiff. Auch H. mrd durch die 
Lüfte über das Meer in grausiger Fahrt weggeschleppt auf eine Insel, 
die kurz beschrieben wird. Bier ist das „Paradis terrestre“ mit den 
npommes de jouueut'* und dem Jonrdain zu finden, Beschreibung der 
Greifen, die H., nachdem er sich wieder erhoben, mit dem Schwerte 
augreiit. tu der Not des Kampfes gelobt H., vor seiner Heimkehr nach 
Bordeaux au das heilige Grab zu pilgern. Endlich besiegt er die 
Greifenbrut. 

NR, Die Verwandtschaft mit der dentscheiTSage von Herzog Ernst 
ist unverkennbar. 

Am nächsten Morgen findet 11. einen Baum mit herrlichen Aepfeln. 
der seit Adams Erschaffimg nicht verdorrt ist, dessen Früchte Sommer 
und Winter nicht faulen, den „Baum des Lebens“ arbre de jonuent 
vgl. 1. Moses II. y n. IIT 22 . Wer von diesen Aepfeln isst, wird, mag 
er noch so alt sein, mit der Kraft und dem Aussehen eines Dreissig- 
jährigen wieder begabt. Als H. einen Ast zur Erde betigt, um Aepfel 
zn pliucken, luft ihm eine Stimme aus dem Baume zu : Geh auf der 
Stelle weg von hier, nimm nur drei Aepfel mit, die du bald genug 
brauchen wirst nud pflücke für dich von den anderen Bäumen so viel 
du willst. Darauf fragt H.. wo er sich eigentlich befinde. Die Stimme 
erwidert; wenn du rechts weiter gehst, kommst du an den Ort des 
„irdischen Paradise.s“, kannst aber nicht hinein, da Elias und Heiioch 
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jedem Sterblichen den Eingang dazu verwehren. (Vgl. zn Henoch 1. Mo.ses 
V, 21—24| zu Elias 2. Könige II. 11.; so werden die zwei Frömmsten 
des alten Bundes, die den Tod nicht an ’sich erfahren haben, als ewige 
Hüter des irdischen Paradises gedacht (vgl. 1, Jloses III. 24), da.s für 
die Sterblichen verschlossen bleibt) 

Wenn du aber links gehst, kommst du zu einem Wasser, „Vplate**, 
in dem Jesus einst gebadet hat. Einen Nachen findest du dort. Yplare 
ist nicht tief und leuchtet, erhellt von ko.stbaren Steinen. \Yer von 
diesen Steinen einen hei sich tragt, kaim selbst in der grössten Gefahr 
nicht nmkommen, von Niemamt gehasst, oder gefangen geuommen werden. 
H. darf sich nach Wiimseh Steine nehmen, nin so mehr, ahs in 2uOJahi‘en 
kein Sterblicher wieder dahin komtnen wird. H. dankt der Stimme, die 
verschwindet (se partit!), pflückt ö Aepfei vom IJauin des fjebena, gebt links 
rveiter, besteigt den Nachen, fährt einen Fluss hinunter zwischen Felsen 
durch einen tosenden Strudel, kommt endlich in das hell lenchtende \Va.sser 
des Yplate und nimmt aus dem schönen Flusssand etwa lOOü Steine in .seinen 
Nachen. Aus diesem Fiu.ss Yplate fährt H. in einen andern, bis er nach 
3 Tagen vor der Stadt Boscideut landet, deren Bewohner gerade den Tag 
St. Jehau feierlich begehen. H. wird bemerkt und von dem Sondaiu im 
Namen Muhameds willkommen geheissen. Der Sondaiu preist die Kraft 
der Steine, die ihnen von einem Proplieten Jesus, der in Syrien gleich 
einem Räuber erbäugt worden .sei, verliehen wurde, auch keimt er die 
grossen Gefahren, die man in dem Strudel bestehen mnss, H. nennt 
den Sondaiu und sein Volk Toren, da sie nicht an Jesus glauben, der 
so viel Wunderbares wirken könne, z. B. könne ein Greis wieder die 
Jugend von 30 Jahren erlangen, wenn er von den .Aepfelu des Lebens- 
banmes esse, die von Jesus die Kraft der Verjüngung erhalten haben. H. 
schildert dem Soiidain das irdische Paradies. Unter der Bedingung, dass 
dieser und sein Volk christlich werd« , verspricht H., dem greisen Siuidain 
einen Apfel vom ß. d. L.’s zu gehen. Trn Palast des S. versammeln .sich 
seine Barone, deueu der mehr als luindertjälirige Greis sein Vorhaben, 
Muhamed zu verlen'gneu, mitteiit. Bevor er den A|dV) isst, l’etet er zu 
dem Gekreuzigten. Kaum ist der A|)fel gege.ssen, da verjüngt sich der 
S. zu einem Dreissigjährigen. Grosse Freude. Nun müssen alle seine 
Uutertliaueu Christen wenleu; wer sich weigert, wird mit dem ,'^chwert 
getötet. 

Annierkuugr In T. wird zuuächsr die Belagerung von Bordeaux weiter 
erzählt von V. 780 —f).ö7. .Auf diesen Teil koinmen wir in der .An- 
merknug zu S 9 zurück. 

H. findet in einem Strudel ein grosse.s .Segeltuclt, ilanuuer einen 
schwarzen ilann mit verbundenen Augen bis an den Hals int 
Wasser stehend. Es i.st der Venäter Jnda.s l.«charioT, der U. mitteilt, 
dass sein Scltiff bereits dem Magnetberg verfallen sei. .Nach 'irci 
Tagen wird es auch intnitteii eines Wahles von Scliiftsmasten festge- 
haheii. Der Greif trägt IL auf eine unbewohnte Insel, die dem .Admir.il 









V. Persien gehört. Weil Jesus einst hier geruht hat» ist sie frei 
von Sturm ; herrliches üraSj Früchte, eine von Jesus geöffnete Quelle 
und der Baum der Jugend beenden sich auf ihr. Nachdem H. die 
Greifen getötet hat, trinkt er aus der Quelle und isst einen Apfel 
vom Baum der Jugend; danach spürt er keine Schmerlen mehr, seine 
Wunden, die von den Grallen des Greifen herstammten, heilen sofort. 
Ein Engel erklärt H. die Kraft der Aepfel, weist ilm auf das von 
Oberon gesandte Schiff hin und erzählt ilitii, dass der Kaiser Bordeaux 
erobert habe, Esel- iu Mainz gefangen gehalten werde, und dass Clarisse 
beim Abt von Clugni in Sicherheit sei, nichts jedoch von dem Tode 
des Geratues. Huon trinkt aus der Quelle ; voll Erstauneu Uber die 
Rüstung, die H. aus Furcht vor den Greifen angelegt hatte, folgen 
Hirsche seinen Spuren, ln dem Augenblick, wo das Wasser jener 
Quelle in den wunderbaren Fluss Iplaire mündet, wird es zu Steinen. 
Diesen heiligen Ort findet nur, Aver von Gott dazu bestimmt ist. Der 
Berg „Tenebree“ verursacht den „Strudel von Galiläa“, den H. durch¬ 
fahren muss j H. 3 Tage in Ohnmacht. Ein Kaufmann Cliinent erkannte 
H. als den Sohn des Grafen Segiiin von Bordeaux. H. löst mit 11 
der kostbaren Steine alle Franzosen (400), die in der Gefangenschaft 
des Admirals von Bocident lebten. Mit diesen wird eine Fahrt nach 
dem heiligen Grab beschlossen. Der 160 Jahre alte Admiral Avürde 
gerne mitreisen und Christ Averden, tloob fühlt er sich zu alt. H. gibt 
ihm einen Apfel und verwandelt den Greis zu einem 20! jährigen. 
Nun Avird er und sein Volk christlich; der Admiral Avird Gaifter getauft, 
Klöster, Kapellen, und 3 Erzbistümer Averden errichtet. Beschreibung 
von Bocident. 


3. Eroberung von Bordeaux, Tod des Gerames; 
Olarisse wird nach Clugni, Esclarmonde als Ge¬ 
fangene nach Mainz gebracht. 

Während H’s. AbAATsenheit Avird die Belagerung von Bordeau.\ 
fortgesetzt. Gerames und Keriiars machen einen Ausfall, der durch 
eiuen Verräter dem Kaiser verraten worden war. Furchtbare Schlacht, 
in welcher Gerames den Kaiser mit seinem Pferde zu Boden Avirft, aber 
durch die lierbeieileuden Deutschen gebindert Avird , den Kaiser zu 
töten, der ein neues Pfenl besteigend den Kampf um so erbitterter 
weiterfiihrt. Esclartuünde scliaut von der Burgmauer dem Kampfe zu 
luid betet. Ide Mannen von Bordeaux werden geschlagen; vor dem a'ou 
den Alemamien gesperrten Thor fällt Gerames tapfer kämpfend. Ein 
Aleraauiie hängt sich den Wappenschild des Gerames um und Avird infolge¬ 
dessen unbeanstandet von den Thorhütern durch das Thor tu die Stadt 
gelassen, andere dringen nach und zünden die Häuser an. Die Soldaten 
eilen von den Mauern weg, um aus ihren hrenuenden Häusern zu retten, 
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\vas uoch mösrlich ist. Benmrs teilt der entsetzten E. die Erobeniug 
von Bord, unt, Clarisse wird von ibin zum Abte des Klosters von Clugni 
lieimlich und glücklidi gebracht; E. wird die Gefangene des Kawers, der 
sie nach Mainz abfübrt, nachdem er Bordeaux mit 4000 Mann Besatzung 
dem Käiinnerer Guion ak Leben gegeben hat. Der Abt von Clogni 
nimmt Chii'isse auf, beklagt seinen Neffen H. und E., lässt Ammen in 
das Kloster komme«, die Ülarisse zu pflegen und entbässt Hernars, der 
sich auf die Suche nach H. begiebt. 

A u merk u ii g t Vgl. Anmerkung 8. 

In T nimmt natürlich H. am Kampfe Teil, denn er ist ja uoch in der 
Stadt anwesend. Er trifft mit dem Kaiser beim Ausfall ziisammeti 
und bittet ihn niii Verzeihung wegen der raschen Vollziehung des 
kaisei’Iicben Schiedssiirnche.s über Raonl. Der Kaiser verzeiht nicht. 
H. wirft den Kaiser au.s dem Sattel, kehrt in die Stadt zurück und 
macht sich auf E.’a Rat zur Heise bereit, um Hilfe von Salibrau, 
dem Onkel E.’s, zu holen, der in Äuffanie wolint. Der weitere 
Verlauf excl. des Gerames Tod wird H. durch einen Engel am Baum 
der .Tugend erz<äb)t. (.\um. 8.) 


4. Huons weitere Abenteuer, 
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Voll Verlangen, dem Gelübde gemäss das heilige Grab in .Jeriisaletn 
zu besuchen, luacbeu sich H. und der Soudaiii auf den Weg. Sie landen 
an einer Insel (.später Cainsinsel genannt). Der Somlain erzählt, dass 
noch kein Mensch lebend von ihr zurückgekomineii sei. Trotz aller 
Warnungen steigt H. ans Land. Aus einem kleinen Golf (regort) hört 
er eine Geister.stiinme klagen, die sicli als .Judas zu erkennen glebt, der 
zur Strafe für seinen Verrat von der Meereshrandnug gepeitscht wird. 
I<a.s vor ler Sonnenliitze schützende Tuch auf seinem .Antlitz rühre von 
•lesus her, der es ihm ziim Lohn für eine That reiner Barmherzigkeit, 
die er einer armen Frau erwiesen, gegeben habe. Judas warnt 11., weiter 
auf der Insel vorzudringeu, jedoch vergeblich. Bald fliidet H. ein roltende.s 
Fass, daneben einen grossen Hammer; aus dem nagelgespickteu Fas.s 
ruft die Stimme de.': Busse ihnendeu Caiu, er müsse hier bis ztim jüngsten 
Gericdit Qualen leiileu; dann werde er in die Hölle kommen, die erst am 
jüngsten Tag mit den Seelen der Sünder aus den veiscliiedenstcu Orten 
Itevölkert werde. (Vg). Dante, Götti. Komötlie: Hölle Gesang „Kaiiia“ 
und 84. Gesang „Jiulecca’‘ 1—03.) Aucii Caiu wafiit H., weiter zu gehen 
und rät ihm, er solle mit dem daneben liegenden Haiumer das Fass zer- 
trünimern; thue er dies nicht, so werde er (H.) sicher sterben müssen. 
H. ver.spricht, t'ains Willen ansziiführeti, wenn er ihm vorher ge.sagl 
habe, wohin er weiter gehen müs.se. Caiu sagt, 11. solle dem Gestade 
lies Meeres entlang gehen, bis er einen Kahn tiiide, in deni der „Feind 
ans der llölli;“ ak Knappe gekleidet auf ihn (Caiii) warte, um ihn über- 
ztisetzen, nachdem e.s ihm gelungen .sei, ans dem Fas,se zu entkomrneii- 
H. befreit aber Gaiu nicht, da Gott selbst ihn iu dieses Fass gesperrt 
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habe und geht am Gestade weiter, bis er den Nachen findet; H. gieht 
sich für Cain aus und wird von dem Fährmann zu einer Stadt Couiondres 
gefahren. Vor dieser Stadt trifft H. die alten Heisegefälirteu wieder, 
den S iiidain und seine Leute, weiche bereits das heidnische Conlondres 
belagern. An einem Samstag wird l’oul. erobert. Die Bewoliner werden 
Christen, da sie von ihrem Gotte Baraton noch nie ein .solches tVunder 
wie die Verjüngung des ihnen von früher bekamite,n Soudaiu von Bocidei.t, 
gesehen haben, der jetzt als jugendlicher Held vor ihnen steht. Uiiter- 
des.sen ist der 11. suchende Bernars in Acre angekommen, Ebeiulahiii 
fahren auch H. und äoudain. Damals waren tnelir als 1400 Tempelritter 
in Acre, die dein Sultan von Acre Tribut zahlen mussten, nachdem dieser 
in einem Krieg gegen Syrien gefangen genommen und gegen hohes Löse¬ 
geld befreit worden ■ war. Die Kriegsentschädigung und das Lösegeld 
.sollten die Templer mitbezahlen helfen, d. h. der Sultan raubte ihnen, 
was er konnte. Als die Templer Rat halten, wie dem Sultan zu wehren 
sei , erscheint Bernars vor ihnen und teilt den Zweck seiner Reise 
mit, die Notlage der Templer beschliesst er durch eine kühne That zu 
enden. Als Spielmann verkleidet begiebt sich B. in den Palast des Sultans 
von Acre und erschlägt ihn heim Mahle. Vor dem Palast erwarten viele 
Tempelritter den kühnen B,, zünden die Stadt an mehreren Stellen an 
und verlassen sie. Während die Templer Acre belagern, macht sich B, 
wieder auf die Suche nach H, und fährt nach Aufalise zu Tournant, dem 
Onkel der E-scIariiioude. Dieser weiss schon, was in Bord, vorgefalleii ist, 
nimmt. B. freundlich auf und eilt mit 20000 Manu auf B.’s Bitten 
nach Acre, um die Templer gegen den Neffen des erschlagenen Sultans 
von Acre. Harahaiis, der jetzt Sultan von Acre ist, zu unterstützen. 
Nach ihrer Ankunft werden Tournant und seine Leute vou den Templern 
getatift. Bald daranf wird Tournant von Barabans, der einen Ausfall 
aus Acre macht, getötet, die Templer müssen llieheii, schlies.sliclj auch 
Bernars; als er an das Heeresufer kommt, landet, gerade ein fremdes 
SchifI’, aus welchem H. und der Soudaiu von Brn deanx iiussteigeii. H. und 
Bernars orkeiinen sich nicht, kämiifeii wütend mit etiiandcr, bis Bernars 
seinen Gegner anredet. An der Sj»rache erkennt 11. zuuäcii.st einen Tiands- 
manu, .«chliesslich seinen treuen Grafen JJernar.s. Welch ein Wieder- 
selien! Nun erfälirt 11. das Scliick.sal seiner Gattin und Tocliter, <ien Tod 
des (Jeiames und di.s Toiirnani; ohnmächtig fällt er zn Boden. — Iturch 
Bernars winl den liüditigeii 'IVmpleni die nahende Hilfe 11.'s und des 
.'^omlain von Bocident gemeldet. Erfreut sammeln sich die Templer 
wieder, denen verraten wird, dass Barabans in der Nacht einen zweiten 
Au-sfall maclien werde. Auf K.’s Rat fiieheu die Templer, um die Sara¬ 
zenen ins freie Feld zu locken, kehren beim Schall von H.'s Horn üliffant 
plötzlich um, von allen Seiten wird Barabans nnizingelt und mit seinen 
Alaunen uiedergehauen. Die Templer kehren nach Acre zurück. Die 
an den Thoren Wache haltejnlen Frauen glauben, es seien ihre Männer 
und lassen die Zugbrücken herab. Sie werden alle getötet, Der Soudaiu 
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von Bocident nimmt Acre in Beaitz, II. imd Bcrnars eilen nach Jerusalem, 
um das Gelübde zu lösen- 


Anmerkung:. In • T. landet H. mit Gaiüer, dem Beberrscher von 
Bocidenti im Hafen von ürbrie in Galiläa. Die Bewohner werden iin 
Schlaf ermordet, die Stadt angezüudet. Die Fahrt wird fortgesetzt 
nach Acre. Unterwegs müssen sie an einem Berg Anker werfen. 
Gaiüer rät, so bald als möglich von diesem Orte aozufaliren, da ein 
Teufel auf diesem Berge hause und die Schiffe zerstöre. H. will diese 
Gefahr bestehen und steigt >ns [-and; die Schiffe werden durch einen 
Sturm verschlagen, worüber Hnon untröstlich ist. — Begegiinng mit 
Cain, der H, rät, er solle sich als t’ain beim Fährmann des Nachens 
ansgeben, dann werde ihm dieser zu Willen sein, t’ain nennt den 
Berg „mont d’Abilaut“, teilt II off'enheizig mit, dass er ihn und alle 
Menschen getötet haben würde, wenn er ans dem Fass befreit worden 
wäre. Eroberung von t'oulandre; von Christianisierung der Bewohuer 
wird nichts erzählt, .sie werden alle getötet. Landung vor Acre. 
H. und Gaitier ziehen in Acre ein, werden freundlich empfangen; die 
Nachricht von der Bekehrung des Gaitier zniu Christentum verbreitet 
sich iin ganzen Land, Der Sultan zieht, um Gaitier für seineu Abfall 
zu strafen, mit einem Heer von 40000 Sarazenen vor Acre. H, tötet 
bei einem Ausfall ans Acre einen vornebmen .Sarazenen, winl aber 
von Agripan, einem riesenbaften König von Mongibel besiegt und 
aus dem Kampf getragen; jedoch gelingt es H. wieder, sich zti be¬ 
freien und Agripaii zu töten. H. kehrt in die Schlacht zurück, au 
welcher bereits Ilospitalritter (Johanniter) und Templer Teil genommen 
haben. Der Sultan schliesst Friede auf 5 Jahre. Abschied H.’s von 
Gaifier; dieser geht nach Bocident, jener nach Bordeaux zurück. 

Es fehlen die Kämpfe der Templer vor Acre, vor allem aber 
wird gar nichts mehr von Tournant resp. Salibraii von Außanie, dem 
Unkel der E., erwähnt, den um Hilfe zu bitten, H. doch aiisge- 
zogen war. 


5. Huon erwirbt von Karl d. Grossen Esclarmonde 
wieder und kehrt mit ihr nach Bordeaux zurück. 

§11. Vom heiligen Grab eilen H. und Bernars über Cuiistantinopel 

nach Kolli, durch die Lombardei nacli Clugni, wo .sie wie Pilger gekleidet, 
unerkannt den Abt inmitten der Mönche unter 3 Bäumtn sitzend, antreffen. 
Dieser fragt die Pilger nach dem heiligen Grab und auch nach IL, seinem 
Neffen. II. erzählt dem Abt die letzten Ereignis.se vor Acre, grösst iiin 
von li. und bittet, es möchte ihm doch H.\s Tochter t'Iarisse gezeigt 
werden. Im Kloster wird diese Bitte erfüllt. Al.s U. seine Tochter in 
den Arnien hält, weint er vor Rührung. Der Abt erfährt durch Bernars. 
dass H. selbst vor ihm stehe. .'Sofort bietet er alle Suhätze des Klosters 
11, an zum Kampf gegen <leu Kaiser, l^uin Dank für die treue Pflege 



















(1er riarisse seJienkt H. dem greisen Abt einen Apfel vom Baum der 
Jn^ßii'l. nach dessen tTeiinss er verjüngt wird. Grosse Freude iiu Kloster, 
a’Iis Ghicken wenien gelautet- H. und Beruars kommen in Pilgertracht 
nacl) Mainz gi^rade um (Tründonneistag (hlancq! jeudi.) Bei seinem Wirte 
tragt der Pilger IT nach dem Schicksal von H.'s Gattin Esclarmonde 
und nach den Ge]ttlogenheiten des Kaisers am Charfreitag. Er erfährt, 
dass E, noch in der Gefangenschaft lebe, und dass der König am 
Charfreitag Morgen die Bitte jedes Annen in der Kirche anhöre und 
ertülle. Der Pilger H. stellt sich in aller Frühe an das Portal des 
Münsters Notre Dame! in Mainz. Dem König bietet er edle Steine von 
dem Fluss Yplaire auf der Insel Ahillaut an, dafür wird ihm vom König 
die Erfüllung seiner Bitte versprochen. H., immer noch nicht vom König 
erkannt, bittet um allgemeine Verzeihung, Zum Zeichen, dass diese ge- 
gewährt sei, küsst der König den Pilger, der sogleich um die Auslieferung 
seiner Frau bittet. Der erstaunte König fragt, wer sie gefangen halte 
und wie sie heisse. „Esclarmonde“ entgegnet H. Trotz der grossen 
Feindschaft, die so lange immer neu genährt worden war, verspricht 
Karl, seinem Feinde alles in Güte zu verzeihen und ihm E. auszuliefern. 
Den dritten und letzten Apfel erhält der Kaiser und wird zu einem 
Manne von 30 Jahren verjüngt. E. wird H. znrückgegehen. In recKtem 
Frieden nehmen alle, am Ostersonntag in Mainz das Sacrameut des Altars, 
Den reich beschenkten H. geleitet Karl nach Bordeaux. Per Abt von 
Cilugni, welcher im Begriff war, zur Eelagernng von Bordeaux aiifzu- 
brechen, das ja, seiner Meinung nach, noch vom Grafen Guion (§ 9) regiert 
wurde, erfährt den neneu Friedensbuud rechtzeitig und begiebt sich allein 
nach Bordeaux, wo er den König, H. und E. antrifft, „Clarissette“ wird 
auch zurückgeholt. Grosse Freudenfeste und Touriiiere in Bord. Ah- 
.schied des Königs und des Abtes. Der treue Bernars wird znm Sene- 
schall von Bord, ernannt und erhält 4 Schlösser zum Geschenk. 

Anmerkung; In T. kommt H. über Palermo durch Burgund 
nach Clugni. In Mainz gesellt sich TI, als Pilger unter die Armen im 
Palast des Kaisers, wo er vom .Seiieschall erfährt, dass E. noch in 
der Gefangenschaft lebe. Am Charfreitag Morgen, als der Kaiser 
betend das Kreuz umfasst liält, nimmt H. einen der kostbaren, 
lenehteuden Steine in die Hand und sofort erstrahlt der Münster in 
schönstem T.icbt. H. und der Kaiser gehen iu den Kerker zu E. 
Durch einen Boten benachrichtigt H. den Bernars in Bordeaux, dass 
er mit dem Kaiser in grösstem Frieden kommen werde. Festlicher 
Empfang, IT. wird vom Kaiser definitiv als Erbe in seinen Landen 
eingesetzt. 
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§ 12. DieFrage nach dem Abhängigkeitsverhältnis der beiden 

H. fl. P. 1451 und T. L. II. 14 kann erst nach Veröffent- 

lichu^ig des eigentlichen „Huon de Bordeaux*^ der 

Turiner H. ausgiebig beantwortet werden. Hier sei nur 

darauf aufmerksam gemacht, dass der Hauptsache nach 

die chanson de Huon de Bordeaux mit mehr oder weniger 

* 

Greschick von den betreffenden Verfassern der Fortsetzung 
ausgebeutet wurde. Um nur einiges anzugeben, sei hier 
kurz hingewiesen auf folgende Parallelen: 

Im Huon de Bordeaux In der Chanson d’Es- 
spielen die Feen bei der clarmonde bei der Ge- 
Geburt Oberons eine Holle. burt der Clarisse. 


Charlot begehrt H’s Land. 

Zwei Boten rufen H. zur 
Huldigung nach Mainz, 

Charlot von Huon getötet. 

Wie H. den neben Gaudisse 
sitzenden Bräutigam der 
Esclarinonde in Babyl. er¬ 
schlägt, 


Haoul H’s Gattin. 

Ein Herold fordert zum 
Tournier in Mainz auf. 

Haoul von H. getötet. 

so in Mainz den Haoul. 
NB. dasselbe führt Bernars 
mit dem Sultan von Acre 
auf. 


Alle Warnungen vor Gefahren werden von H. nicht 

beachtet. 


Der Belagerung v. Bord. ist die von Acre nachgebildet. 

Solcher Parallelen Hessen sicli noch’ viel mehr an¬ 
geben I es ist eben der aus dem Nil. Jahrhuudert 
stammenden epopee- feodale „Huon de Bordeaux“ gerade 
so ergangen, wie den älteren chansons de geste: Ans 
dem ursprünglichen in sich abgeschlossenen Heldenge¬ 
dicht entstand nach und nach ein Cyclus von Gedichten, 
deren Haupt-Helden mit einander verwandt sind; mit 
Zuhilfenahme aller möglichen Variationen des Haupt¬ 
themas und wunderbarer Abenteuer soll die Aufmerk.sam- 
keit der Zuhörer auch für die Fortsetzungen gefesselt 
werden. 
















15 


r 

i 

y 

r. 


II. Teil. 

Text :*) 

CCCXXVI 

164 r 21 Et Ilnlin deinoiira o sa cheualerie 

Et aiiuencq Esclarmonde, da dncesae prisie. 
Eucliainte eatoit la ilaine, si com IMstore crie 
Et aprea les IX moia est la darae acmichie 
25 D’iiug entfallt graeieiix qvii fast de lionne vie' 
A l’aconchei' la dame viat oii celle nuittie 


Vne fee plaiaant, plaine de conrtoiaie 
Se saisiat renfaiichoii de la dame priaie 
Et ai le mania de niaguiere agensie 
30 Et si bien lui plaiaoit l’enffaut a celle fie 
Qu’elle jltat a l’enffaiit qii’il aiira segnonrie 


Er. ai haiilte valleiir es plaiiis coiirs de sa nie 
[C’ommree]t) eii sera tonte s’anssisourie 
164 V I Hais par amoiira anra paine et mainte liaquie; 

Mais je voeul qiie homs ne soit, tant ait de segnonrie, 

Qui pnist le corpa de toy reter de villonnie 
Ne qiie sa volente n’en soit point aoomplie. 

5 Et qnant eile ot se dit si ne s’arresta mie, 
l’enfanson a remis lös sa mere jolie 
Et pnis si s’en rala qiie plus ne s’i detrie 
Et l’enffant est rem[i]s2) !6s sa mere prisie. 

Ä insi ounra la fee qne je vous voy comptant [CICCXXVII 
Et la dame reniest anoencques aoii enffant 
Et au cief de son niois qii’elle fust relenant, 

Hui in tist une feste eii son palaix luisant 
De cilx de son paya qne Hnlin %'a maiidant. 

Segneur.s, a celle feste dont je vons voy parlaiit 
15 Viurent ens o palaix trois pelerims vailiant 
S’estoient de Lorraine, ce trounons noiis lisant, 

I 

Homme o conte Raonl, vug cbevalier poissaiit; 

N’auoit plus bei baron en ce .siede viuant 
_ N^auoit mie XXX aii.s an tanips qne je vons cant. 


*) Die arabischen Ziffern links vom Text geben das Blatt der Hand- 
Schrift sowie die niinimerieiten Versreihen der Vorder- (r) und Rück- (v) 
98 seiten desselben an; die römischen Zifl'eni rechts vom Text bezeichnen die 
T Tiraden. In der H. sind mir die Anfangsbuchstaheu der Versreilien gros.s 
(■g geschrieben, die Eigennamen klein, Interpmiction fehlr, desgl. Accentuation. 
'l-’Dift vielen Abkürzungen der H. nmssTen antgelöst werden. 


') 11. cuuronnee. H. reines. 
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lfi4 V 20 Et cef? trois pelerins doiit je vous voy coutant 

E«itoient a ce conte tons trois apparteuaut. 

Et pimr jceste feste dont je vous voy parlaut 
Vindrent droit a Bordeaux trestoiix trois ceuauclumr. 

Huliii leur fist ^?rant feste, moult les va festiaiit, 

25 En non de ^entülesse les va moult homiouraut 
Et si les fist digiier ens o palaix luisant, 

Ou la belle Esclarmonde va gentement sgant. 

Couronue auoit o chief qui valoit niaint besaut, 

N’auoit plns belle dame jusques en Abillant. 

30 Et qiiant les pelerins le vont apperceuant 

Dedens leur coenr le vont moult dnrement prisant. 

Dont dient rung a I’anltre: „par le corps saint Amaur 
Plus belle ne veisines oncqnes eu no viuant.“ 

165 r 1 Auant 11 trois pelerins dont je fais mencioii [CCt'XXVlIf 
y Perchnrrent Eselarmonde a la eiere fassoii 
Füurment le vont prisant eu loeur condiciou 
Et dient l’ung a I’anltre: „par le corps saiut Simon, 

5 V6 la tresbelle dame sans nulle tnesproison, 

Äins plus Itelle ne fnst pnis le tamps Salemon; 

Bien doibt estre li home lifes eu tonte saison 

Qui vne teile dame a em possession 

Ou jl poenlt'acomplir son talent et son bon.“ 

10 Ainsy fnrrent ensamble VIIT jours ou eiiviron 
Et puis au departir parlerrent a Hnon 
Et a la dame aussi qui loeur doiina beau dou 
Poiir jtant <iu'ils venoient du temple Salemon. 

Et puis si s’en alerrent dedens leur region, 

15 De sy jusc’a Losenne ne font arrestisou ; 

La tronuerrent le conte qui Raoul auoit non: 

Ils estoient a luy tout de s’estracion.') 

Quant li contes oy des trois le mension, 

Jl les a festies d’bumbie eondicion 
20 Et loeur u dir en haiilt: „bien vegni^s, mes baroiis, 

Dittes moy de vos fais ju.squ’eii conclusion!** 

Adoncq parla li niig qui Thiebault ost a mm: 

„Sire, par celui Dien qui soufirist passioii, 

De Surie venons a nef et a dromont 
25 De baisier le aepulcre par graut deuociou 
Et puis si reuenisme.s a saint Jacqne o l^eron 
Et tont droit a Bordeaux ou festiö nons ont; 

La a vng riebe diic qni est de graut renom 
Et s'a vne duchesse, plus belle ne vist on; 

30 Jl n’a si belle dame en France, le royo«, 

Non, je eroy vrayenient, jusqn’en Garpbauaon. 


‘) (ialieu f. 194, 7, 204, 42. 
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Ou l’apeile Esclariiionde a la eiere fassen, 

Droitte est et alignie corariie flesse ou bougfou 
16n V 1 Et s’a ies ieiilx plus vairs qu’espreuier ue faueon 

S’a la boHce perlte et fourchelu menton, *) 

Maiuelettes roudes, beau pied et beau taloii; 

Oneques plus belle chose ne de teile fachon 
5 Ne cr6a le vray Dien de sa formation.“ 

Quaut le coute Toit si rougit le mentou 
Et dist a liii ineismes e’oir ne le poeult oii: 

„Par celui saint Segneur qui souffrit passion 
Tamais joie n’auray eu ina condition 
10 S’aray la demoiselle en ma deliurison.“ 

L e coute de Losenne quaut le patnmier entent [CCCXXIX 

Qui d'Eselarmonde fait vug tel racontemeiit, ®) 

„A Dieu de paradis je l’ay ci en conuent 

Que j'auray la dueesse se je vis longuenient, 

15 Ou j’oebirray celui ou eile se consent^“ 

Adoncq fist de Losenne tantost departeinent, 

Jusques en Allemaigne ne fist arrestement. 

Droittemeut a Coulongne qui sur le Rin s’estent 

Trouua le noble roy qui L’ama loiahneut. 

20 Quant jl vit soii iiepueu, sea bras au col lui tent 

Et lui a dit; „beau nies, bien vegnies vraieraent; 

Que foiit dedeus Eosenne vos hommes et vo gent?“ 

„Sire, bien“, se dist cils, „par le inieu serement,“ 

„Beaux nies“, se dist li roys, „or oy§s mou talent; 

25 J'ay pour vo mariage temi raon parlemeut 

A vue frauche dame vesne uomieltemeut.“ 

„Sire“, se dist Raoul, „certes je n’ay talent 

D’entrer en raariage se ce n’est proprement 

A vue noble dame que .j’aiuie loialinent 

30 Et se ne le vis oneques par le niieu seremeut, 

Jlais j’ay taut oj' dire de sou contenemeiit 

Que janiais u’auray feinine fors que lui proprement 

106 r l Se ne le puis auoir par nul devisement, 

Car eile est luariee bien et aouffissammeiit 
% 

A vng prinee vaillant qui moult a hardement, 

C’est HuUn de Bordeaux o lier coiiteneiuent 
5 Qui passa oiiltve mer a l’orage et au vent 

Pour [la mort]®) de Chartot, tout pour anieudement. 

Se je n’ay sa mouSler, je croy certtaiuemeut 
Que je porray morir a doeul et a tourinen t, 

Car li maulx amoureux si le mieu coeur esprent 

•) VgL Nicolette’s Scbilderung in Aneassiu u. Nicolette Suebier S. 16, 19 ff'. 

*) Es ist wobl zu ergänzen : se dist a lui ineismes que nuls Uoins ne reiitent: 

®) H. l'amour. 
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10 Que je ne puls dnrer aiiisy'ni aiiltrement. 

S ire, roys d’Alemai;?ne“, dist li quen.s o vis fier, [COi'XXX 
„(lomment porray dnrer ponr la l'muce immllier? 

Je croy qn’i ii’a si belle de si a Moiipellier, 

Je suis inort et perdus sans nesnng reconurier, 

15 Se voua ne ine vol6s secourir et aidier 
Se vous me vol6s ore boiinement anaucliier 
Affaire mou voloir et tnon grö ottroyer, 

Je suis fis et certtains, aincbois vtig an entier 
J’aueray acompli tont le mien deairier.“ 

20 „Beanx nies“, dist l’einperenr, „je vons ai forment qnier, 

Je n’aiine taut o monde prince ne Chevalier, 

Filx estes ina seronr, ne vous puis renoyer, 

Ditteg vo volente sans point de l’atargier 
Es se je vous refuse. Dien nie doinst encoinbrierl“ 

25 „Sire“, se dist li contes, „or faittes publier 
Vng tournoy ainoureux pour armes exsansser 
Et que chascmi amaine sa courtoise moullier. 

Huliu est si tres preux et a coeur de princher 
Qui ne se tendroit inie pour d’or plain vng setier 
30 C’a ce noble tournoy ne se viengne enaayer 
Et s’anienra la daine que taut puis desirer; 

Et s’elle viengt de cha, je vous dis sans cuidier 
1 Que je cuid telleinent enuers lui exploittier 
Que jainais ne vorra arrier repairier.“ 

„Beau nies“, se dist li roys, „bien le doy ottroyer “ 

B eau niAg“, se dist li roys, ,.je feray vo coininaut, [rt'CXXXrife 
Je feray le tournoy ordonner maiiiteuant 
Se le feray uonchier a certtain jonr nominanf.“ 

Dont nianda inaint liiranlt iioMeinent blasonnant 
Qui vont de ville en ville le tcunioy anonchant 
Et d’armes et (ramours le pardon noble et graut. 

10 Vng hirault j auoit qui scfult le conuenant 
Car jl o'i couter au conte soufftssant. 

Et comnieut on l'aloit ])0ur Huliu ordounaiit 
Et pour sa belle feinme qu’il aloit coinioittant, 
l'liilx hirault s’en ala vers Bordeaulx cetninant; 

1.5 Jl ot amd Huon tres doncq rju'il fust enfifant. 

A Bordeaulx lui ot fait courtoisie nioult grant 
.•\uaiit qu’il ocheist Charlot o der sainhlant. 

Venus e.gt a Bordeaulx la feste denonchant 
Si a {rouu6 Huon, le noble couibatant, 

20 De Dien le salua, le pere roy ainaiit, 

Se lui a dit; „beau sire, ve cy estat plesant! 

Nons aurons vng tournoy a JUaience la grant 
De par le noble roy Ällemaigne teuant 
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Se donrra vng gerffault tves iioblement vollaiit 
25 A celni qni ee jour jra le iiiieulx faisant 

Et teudra table ronde VITT joiirs eu vng tenant; 

Dames et demoisellea j va le roy inandaut j 
Donn6s moy le congi6 qne le \^oise noiiclmnt 
A la noble duchesse qni tant a beau samblant!“ 

30 „Amis“, se dist Hnlin, „vous alfes bien parlant, 

Le congie voiis eu voy boniiement ottroyant, 

Et 8c*aur6s cy endroit vng bon destrier courant.“ 

167 r 1 Et le hirault le print qni le coeur ot joiant, 

Pnis va a la contesse l'auenture comptant; 

Se Hulin lui donna, celle l’en fist otant. 

Et quaut vit celle honneur c’on Ini ala portant 
5 Venus est a Hnon se lui dist en oiant: 

„Sire, eontes“, dist jl, ,,je me vois auisant 
Que vous m’aiieg donne beau don et pourfitant 
Et se ne le desers, j’ay bien coeur de tirant 
Et je le VOU8 vorray de-sseniir mainteuant. 

10 Sire, la noble feste que je voy prouonchaut 
Est faitte et ordonnee par jtel conuenant 
Que se vous j ven&s le coeur aur6s dollant.“ 

Et qiiant Hulin Toit, le sancq lui va iiiuant. 

Auant Hulin entendir. le liirault qui parla [CGCXXXII 

15 ^ Dont lui dist: „doulx amis et ponr quoy que seva, 

Or me dis cy le vray, comment la chose va.“ 

„Sire“, dist le hirault, „et on le vous dira: 

Vng coute a en Losenne, le cbitfe par de la, 

C’est le conte Eaoul ou moult d’orgoeul j a; 

20 Conuoittiet a vo femme pour ce c’on lui compta 
Qne ce est la plus belle c’ouqnes de pain menga. 

Niös e.st a nostre roy qne plus de cent ans a 
Moult aime son nepueu, ne vous mentiray ja; 

Or lui dist raultre jour que vo mnullier ama 
ii5 Et lui oii jurer, garde ne .s’eii doima, 

Que jauiais en sa nie anltre moullier n’anra 
Et ponr ce 'cbe tournoy a Maience ordonna. 

Et se vons j ven^s, destruire vous fera 
Et puis vostre moullier afFemine prendera. 

30 Ainsy est ordonnfe, par le Dien (jui fait m'a, 

S’Esclarmonde j menes, janiais ne reue[ndjra, 

Et se serbs niourdris s’albs au les de la.“ 

167 V l Quant Hnlin l’entendit, tont le sancq lui nina. 

II a dist an hirault qni ce lui conseilla: 

„Amis, quant ceste feste definee sera, 

Reiienös a ma court a Bordeaulx par de ca, 

5 Telle reute anerbs que bien pourlitera!“ 
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„Sire,“ dist le Ijirault, „moii corps j reueudra. 

A jcelle parolle cong-iet hii demanda 
Et Hulin li gentilx o pallais demonra, 

Gerames a encontre que loialmeot aina. 

10 A Gerames dist jl, „vo consei! me faurra.“ 

G erames“, dist Huliu, „j’ay de eonseil mestier; [CCCXXXIII 
En la chit de Maience me voeult ou essiller, 

Le conte de Losenne conuoitte ma moullier, 

Nies est a remperenr d’Alemaigiie o vis fier; 

15 Or voeullent vng toTirnoy et faire et eiausser 
Potir ce qne la me voeuleiit et preiidre et essiller. 

Or regardßs, beaii sire, com porray exploittier!“ 

„Sire“, se dist Gerames, „par Dien le droitturier, 

Se vovis me vol§s croire, jl aura sou loier 
20 Car nons jrons la onltre anoeucq maint clievalier 
Qni toui seront conuers et de fer et d'achier. 

Au dehoTS de Maience les ferons embuschier, 

Puis yroiis au palais a Pheure du meugier 
Deuant rempereour poiir lui plus abaissier; 

25 Au debors du palais seront li bons destriers 
Üu nous reinonterous pour la chii6 widier. 

S'il jssent apres nous, jl auront eucombrier; 

Gens qui ne sont arm6s, ne vaillent vng denier.“ 

„Gerames“, se dist Hue, „luoult faittes a loer, 

30 Et s’ainsy ne le fais, com je vous oy traittier, 

Jamais ne puisse jou ne hoire ne mengier!“ 

S egneurs, or escoutes, que Dien vous benaye [CCCXXXIV 
Hui mais porrAs oyr fais de chevalerie: 

1 Par ceste chose cy c’ainsy est pourtraittie 
En recbnpt li ber Hue si tres dure liachie 
Que passer l’en faurra onltre mer a nauire, 

La ou uiainte auenture trouua a celle fie 
5 Et parla a Judas qui veiidit par euvie 

He roy ile tont le nmmle qui tont a enibaillie; 

Et a Cai'u aussi qui taut ost feloimie 
Paria le duc IIuoii qui taut ost segnourie, 

Des ptunmes <le jomient ost jl en sa partie 
10 Qni eu la garde sont et d’Enocq et d’Ellie • * 

Mais puis le ber Huon fust dedens faerie 
La ou roy Auberon lui ilonna segnourie, 

('ontre le roy Artus le conquist par maistrie; 

Puis fist jl beau seconrs a ciaulx de sa lignie 
15 Et 0 dansel Croissant tist jl grant segnourie. 

Hui mais votis en sera la yerit^ jebie 
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Ainsy qiie la matere ie nous acertefie. 

S egneurs, or escoutös, ponr Dien omnipotent, 

Hnliu s’appareiUa et fist armer sa gent 
Jusqnes a six milliers ou se fioit fonrment; 

Venus est era Bonrgongue, ne fist arrestement 
Et puis vers la Champaigne s’en va appertteuient, 
Dedens Lorraine entra o son entforcbement 
Et puia eil Allemaigne, le noble pays geut. 

Ne scay c'on voiis feist vng longc deuisement, 

Tant ceuaulce et esploitte li coiites et sa gent 
Que Ulaience perchut qiie sur le Rin s’estent, 

La feste cominenchoit au palaix qui resplent; 
Trestoux cilx qni veoient Hiilin o fier talent 
Ouiiloient qii’il alast au tonrnoy droittement. 

Vng peu de ca Maience fiat son embuclieinent 
Et puis dist a üeranies: „or oyös mon tallent! 
^^ous demonrrrös droit cy tant et si longueinent 
Que rauray espie la sus au uiaiidement 
L’estat l'empereour et aou demainenient 



Et s’il a aiioencq liii Raunl, le sieii parent, 

5 Qui ina belle iiioullier eouuoitte tellement.“ 

„Sire“, se di.<t Gerames, „vous pari As [foliement], *) 

G’iray anoeucques vous, scachös certtaineinent, 

Bien scay, se vous vefes le glouton eui present, 

Vous ne porries couurir le Tostre mnltalent 
10 Et vous au6s mestier de faire sagement; 

Pouv ce ne von.s le.sray aler si faittemeiit.“ 

„Gerames“, se dist llue, „ji jra aiiltrement, 

Gar g’iray tres tout seul veoir lenr conuenant 
Et vous deinourr^s cy sans faire amonstremeiit- 
l.^j Mais tant tenes de moy et de mon seutemeiit 
Que ja u’ar6 debat d’liomme du tinnanient 
Se je ne le coinmence sans peril de tourinent; 

Fols est cilx qui se venge quant le pieur emprent.“ 

E usement dist Huoii, le nobile printber, [CCCXXXVI 

En la giiet le laissa, o lui maint cbevalier 
Et puis eil vers ülaieiice a pris a ceuaucher, 

En !a porte e.st entrfes et si s’ala saignier, 

De sy jusc’aii palaix ne se vault atargier. 

L’empereour troiiiia leu& de son mengier, 

L'5 A Raoul son uepueu juoit de I’essequier. 
llnlin vint sur leur jen et s’ala apoyer 
Pour leur jeu regarder bien pres de Pessequier 
Et regarda Raoul qui u’auoit gaires chier. 


*) H. sagement. 
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Monlt bien l’a recongnut, lora reua sans targier 
SO 0 dehors du palaix oii laissa sou destrier. 

A vug garsson a dit: „freie, pour bieu payer 
Te pry que tu m’ateudes saus inner ne eangier 
33 Ile ce lieu cy eudroit saus eu aler arier, 

1 Et je te payeray si tres bien ton ioier 

Qii’eu vng au n’aneras de rieus faire mestier. 

Quatre besaiis Ini va eu celle henre bailiier 
Et qnaut cilx tint Targeut si Teu va mercier. 

5 Lors remoute Hnliu o corage legier, 

Veuus est au palaix qui taut tist apprisier, 

L’empereour trouua et Kaonl, le guerrier, 

A luy vorra le coute sa dessertte payer 

.Si que bien porront dire Chevalier et princher: 

10 C'est inonlt graude folÜe de l’aultnü conuoittier. 

H nlin fnst an palaix, n’i fist arrestement, [ÜtX’XXXVlI 

L’empereonr trouua et o Ini sou pareut, 

La jnoieut anx denx a l*esseqnier d'argent. 

Adoucq parla li dus et a dit hanltement: 

15 „Sire, roys de Coulougue, homs de grant eiisieut, 

Or laissies vostre jen, rend6s luoy jngeuient, 

Teuir debnes jnstice et raison st asseut 
Et jngier loialt§, Dien le voeult eusemeut: 

Se vous anifeö luonllier de gracienx jouuent, 

20 Et vnga aultre que vons par son fol eusient 
La vons voloit tolUr et rober faussement, 

Et vous le sceiussi6(r)[s] bieu et certtainement — 

Que ferrfes de celui pour doiiiier payement 
Älais que le ve'issifes deuant vous em preaeut ?“ 

25 „Amis“, dist I’euiperere, „par le mieii serement, 

A nies inaius rochirroie, se ponoie briefuient, 

Ne ni’en teiiroye mie pour nulle inars d’argent.“ 

„En 11011 Ideii“, se dist Hue, „vous parlds sagenient, 

Et je feray aiiisy, se Dien plest temprenient, 

30 Car cilx ii’est tnie fol c’ati sage conseil prent. 

Pour taut de vo conseil grace et mercys vous ren.s 
Car je j suis bien tenus par le mieii eusienr.“ 

1 „Pire, roy de Coulougue“, dist IJiiliii, li geutil, [Ct'CXXXVIIl 
0 „Ve6s cy vo uepnen par qui je suis trays! 

Ma luonller voeult auoir, la dncbesse de pris, 

El s’a la volenti que je soie moiirdris; 

5 Mais par la foy que doy a Iden de parailis, 

Veiigaiice ein preuderay aiiis que soie partls, 

Lois a traittö l’epee si est auaut saillis, 

A deux inains le leualde tel jre eugrainis 
Et liert le queiis Raoul qui fust ses aiiemis; 
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Si bien Ta assen^ Hne, li postays, 

Que tollt l’a pourfendn de si jusques au pis, 

Dessiis l'empereour en est li saus saillis, 

Venus est a la'porte que u’i soit entrepris, 

Et li frans empereres s’escria a hault cris: 

„Or tost, segueurs, barons, or faittes qui soit pris, 

C’est Hiiliii de Bordiaux, mes morteux anemis!“ 

Et Hulin descendit qui est preux et hardis 
Et s’i print sun ebeual, ou li gars fust assis. 

A terre le bouta, ens estriers est saillis, 

Des esperoiis le brocbe comme vassaux eslis, 

Par la ville ceuaiice comme toiix estourdis. 

Venus est a la porte, oultre les pons s’est mis 
Puis viut a son agait ou jl estoit bastis 
Puis a dit a Geiames: „ceuauchiös par auis, 

Car j’ay tu6 Raoul, au palaix gist ochis!“ 

S egneurs“, se dist Huliu a la ohiere meuibree, [CCCXXXIX 
flt'euaucboüs visteiuent! nia chose est acqiiittee, 

Le coute de Loseuue ay ochis a l’espee 
Et gist «lort 0 palaix souuiu goeule)baee; 

Se uous ne fnious bien, nostre luort est juree 
Car .j’ois eiis ou palaix graut noise et graut criee, 

Alarme vout criant comme gent fourseuee.“ 

„Hulin“, se dist Geramea, „vostre ame soit saiuiee 1 
N’a plus bardis de yous de ca la mer sallee; 

Et se raler poons eu la nostre contree, 

Oucques teile besougue ne fust si bien omiree, 

Jesus uous voeulle aidier qui fist eiel et rouseel“ 

Depuis u’i ot raison ne parolle coutee, 

Äins brocbent les ceuaulx tont par my la contree. 

Desus vue moutaigue out leur voye tournee, 

Huliu se retourua vers la eliitfe loee 
Et voit maiiite baiiiere o veut desuolepee, 

Moult de geus voit venir monstraut cbiere deruee, 

Meismes l’eiupereur a la barbe merllee 
Esstoit aussi moute criant a la vollee 
Et disoit a sa geut a cbiere forsenee: 

„Or aiiant, bonne geut, courons de randouneel 
Jamais joie n’auray eu jour de me duree, 

Se Huliu de Bordiautx fait de cy desseuree!“ 

I>out bi’ocherrent chiueq ciiens tout d’uue randonuee. 

Ur voeulle Dien aidier Huliu cbiere membree! 

Car fort aura aflfaire ains que soit la vespree. 

L y hoinme o ber Huou sont arrestÖ o val [CCCXL 

Les lanches es o poings a guise de vassal- 
Les geus l’empereour venoient par jugal, 
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Denant trestoiilxjles anltres es voiia le senescal 
25 Mais jl n’aiioit o chief liiame ne camail, 

N’anoit c’nng anqneton de soie desendail. 

Huea point coiitre lui vistement le chenal, 

De flon espiet le fiert, an senestre coatal. 

Canqn’il ot d’armeüres ne valent vng hestal 
30 Soiniin Tabatit mort, la j ost doeiil mortal, 

Alemans s’eabahirrent, car la cbose va mal, 

Les nos vont redonbtant qui lenr rendent estal. 

170 V 1 En ce jour .)l entrerrent en vng crueiix jonrnal 
Car tous j fnrrent mors toux les espesial. 

An les de vers Mayeiice dont. haiilt sont li mnral 
Sont tres tonx retonru6s, on les maine o berssal. 

5 Hne s'est escri^s a loy de franc vassal: 

„Alons ent retournaut, frans cbevalier loial, 

Ainchois qne seure iious jl j coenrent plus mal!“ 

#■ 

M al fnrrent arrinös a che joiir Aleiuant. [CCt’XLI 

Ä la fuitte sont mis comme gens recreaiit, 

10 Et Hulin retourna et ses barons vaillant, 

Es faubonrs de [Mayeuce]*) s’allerrent ostellant. 

Vng bien petit jlloeucq se vont rafresquissant 
Et pui.s sont remontes et puis s'en vout fniant. 

Tres tous seloii le Rin ae vont acheiniiiant 
15 Jnsqu'a la Loheraine ne se vout arrestant; 

La fnrrent assenrs li ohevnliera vaillant. 

„Segnenrs", .se dist lors Hne, „j’ay monlt le coenr joiant. 
Quant j’ay celtii ocliis ens o palaix Inisant 
Denant l'eiupereonr a Te-ssequier jonaut 
20 Qui me voloit roher tonte la plus vaillant 
Et tonte la plus beite de ce .siede vinant. 

Je iCay garde de lui doröa niais eu aiiant.“ 

Diray de l’enipereur qui le coeiir ot dollant: 

0 palaix a Maience ou jl fist bei et graut 
25 Les barons de Maience a il inandA esrant 
Et puis va devaut jaulx sa pertte regrettaiit, 

Et dist: „segnenrs, barons, alfes moy escontant! 

Je .suis roy d’Altemaigne, le pays qui est graut, 

Tmix me doibiient seruir les petis et les grams, 

30 Mais a ce coup voi je c'oii me va pou prisant, 

Quant Raoul, mon nepueu, que je amoie taut 
M’est ensement mounlri en mou palaix luisant 
l’ar Hulin de Bordeaux, le cuuert aoudoiant, 

>) Ttii Text Coulougne. Aber in so kurzer Zeit reitet man nicht von 
Mainz bis zu den faubours von Cölii. Vgl. vor allem f. 170 r 9 wo die chite 
loee nur Mainz sein kann. Der kurze Aufenthalt f. 170 v 12 weist auch auf 
unmittelbare Nähe von Mainz hin. 
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171 r 1 Qu'il est venus tiier mon barnage veant, 

Que ferai je de Iny, que m’ales conseiltant ?“ 

Et dient les barons; „qu’iriesraes noug cellant ? 
Pren§s ent tel veiiyance tost et jiicoiitinant 
5 Que ce soit a l’honnenr de vo corps souffissaiit 
Et c’onuouT^s eil soieiit (les) vostres appartenaiit! 
Mandös vostre barnaj^e et n’ales arrestaiit, 

Puia alons a Bordiaux eu Gascongne la i^rant 
Se le faisous assir et deriere et deiiaiit 
10 Et ne iioiis em partoiis jamais en uo viuaiit 
S’arons prise la ville tont a iiostre conimaut. 

Et qiiaut arons Huou, le tra'itre pnant, 

Tantost soit escorchiet ou ars en vng fen grant 
Oll on messe son corps dedens oille lionllanti“ 

15 Et dist li erapereres: «voiis ai^s bien parlant. 

Tont aiiisy le feray que falfes denisaiit.“ 

L i roys a fait ses lestres escripre et saieler, 

Tont par ru}' Allemaigne a fait sa gent mander 
Qiie tonx viengneiit a Iny sergant et baceler. 

20 Or vons vorray vng peu de Hulin deuiser 
Qui reuint a Bordianlx qu’il ost a gouuerner, 

La trouua EHcIarmoiide, la eontesse o vis der. 
Ädoncq hii vn le confe et dire et deuiser, 

Coninieut viengt de Maience le quens Raoul tuev 
25 Pont ee qui le voloit mourdrir et affiner 
A le fiii qui poeuist la eontesse espouser. 

Quant la daine 1’oh doiit prist a soiispirer. 

„Sire“, dist la eontesse, „or ne poes aler 
A Falise, la grant, a inon oiicle parier. 

30 Frere fnt a ma inere, si voeiilt Dien aoiirer 
Et la loy de Ulabom guerpir et adosaer. 

Vrie fois en ina chainbre, Je lui oys plourer 
171 V 1 Pour Tanionr .lesiicrist c’ou fist critcifier. 

Maiiit joiir ni’ot en eonneut et me vault fiancer 
Que [a]*) lui venriesme baptisrae demauder. 

Or a cy vug message par qui m’a fait mander 
5 t'’on face cardiiiaulx en sa chitfe aler, 

Et qui fera ga gent a uo loy atounver. 

Or ui poös aler, a ce que puia viser, 

Car esmut an6s guerre qui moiilt porra couster.“ 
Doiic comnienra la danie tendrement a plourer, 

10 „Pire“, dist Ja dueboise, „certtea, ce poise iny 

w Du roy Tournant, mon oucle, qui euuoiet a cy, 
Mahom voeult renoier et son grant poenple aussy j 
____ Je scay certtainement, se vous ai6s a ly, 

') H.: et. 
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Qni vous'verroit secoiirre ains deux mois et deroy 
15 A XL mille homme <iui serout fernestis, 

J1 eat roy de Falliae et <Ui paya anssy,“ 

„Eiaiiie“, se dist Huon, „Je voua ay bieii oy, 

Moult voleiitiers jiay, ]io«r voir le voua atty, 

Hais je doiibte Älemana que tost iie aoient cy. 

20 Ou est le raessagier vostre oiicle, le hanlj?“ 

„Sire, jl est eu iiia chambre üu jl est bien aeruy.“ 

„Dame, cest moult bien fait“, li das Juy respoiidj, 

„Gard6s qni ue s’en voist, c’est ce que je vo s prj, 
t'ar se puis exploittier, jiour certain le vuiis dj 
25 Auoeucq lui ni’eii jra}’ o bou roy, vostre amy.“ 

Jl a dit a Gerames, „beau sire, je voua prj 
C’on face que iio gent soient u-es bien garuy, 

Briefment auray affaire car bien I’ay desseniy,“ 

G erames“, dist li dus, „faittes conmiaiidement [('(VXI-IV' 
Que cbascun soit pourveu et qtii u’a poiiit trargent, 

Se lui faittes doimer assfes et largem»‘iit 
Pour faire pourveance vug au eutierement. 

Jl le renderont bien se vengance s * prent 
t'ar jl n’est pas raison ue droit ne si assent, 

172 r 1 Se je lay desseruir pour faire moii talleiit. 

Que coniparer le face a ma tres Itoiine gent. 

Mais selon loenr pouoir je voeul geueralaient 
Que chascun niescbe coeur et force bounement 
5 Que soie seconrus se le mien corps se prent 
Que besoing jon en aye ainsy ni aultreinent 
Et SOU mestier de moy j’ay a Dien en coouent 
Que je loeur aideray et bien et lealmeut.“ 

„Sire“, se dist Gerames, „vous parl^.s sagemeur, 

10 Ansy vous aidera le roy du finnament 
Car qui fait lotalte, Dien l’aiine loialrneut “ 

Ainsy loeur fist Gerames bien et deuement. 

Et le roy de Coulougne on Alemaigne apent 
Vint assegier Bordeaulx a tel efforcenieut 
15 C’a bien den chens niillers fist on nombrer .sa gent. 

Au pays de Gascongne fist gram essillemenf, 

Ärdent villes et bos et maisous ensement, 

De si ju.sc’a Bordeaulx ne font arrestem^-ut. 

Hulin fust en la ville arm^s moult ricbement 
20 Et va de porte em porte adoncq songueusemeut 
Et jure Jesiicrist a qui li mon.s apent 
De Bordeaux Jstera saus niil arrestemem, 

Et loeur defPendera s’iS poetilt le logeinent. 

H nliii a fait armer tonte sa baronnie, 

A Gerames, li ber, a s’eusaigne carquie. 


[CCCXLV 






27 


Vng; Chevalier j ot qni fiist de sa lignie, 
Bernars auoit a iioni, si com l’istore crie, 
Marissaulx fuet de Tost si les conduist et qnie, 
Par my la porte passent tunte la baroimie, 

30 Venus sont o plains camp tonte la coiupaignie- 
Et qnant les Alemans oiit l’ensaigne cboisie 
Lors se sont ordonnes dessns la prayerie. 

172 V 1 A tant es vous Huon a la chiere hardie, 

J1 broche le cbeual s’a la latice batssie 


Vng Allemant ferj par jtelle maistrie 

Qne tont par my le corps est la lancbe iicquie, 

5 0 corps lui pourfendit coenr et pomraon et fie, 

Mort l’abat du cbeual et puis Bordeanlx eserie. 

Et Geranies, li her, l’ensaigne a conuoj^e 
Hardiement se monstre a s'auerse partie. 

Bernars, li maressal, tiiit Tespee fourbie 
10 A destre et a senestre ses enneniis ciinrie. 

Es vous l’empereour a la barbe flonrie, 

Haulteinent va criant, bien fnst sa voix oye, 

„Ou es ales Huon? le corps Dien te maudie! 

La mon de mon iiepueu sera par moy vengie!“ 

15 Lors fiert vng Bordelois en la targe vanltie, 

Ponrfeudue lui a et tonte dessartie, 

Le bacbinet trencba a l’espee fourbie, 

La ve’issifes bataille et si forte estourmie 
Dont maiut bomrae ein perdit (et) les merabres et ia vie. 
20 Hulin s’i va prouuant par moult fiere aramie, 

Mais ja tournast sur lui grandenieiit la follie. 

Quant la retraitte fnst et sonnö et botidie, 

0 rentrer em Bordeanlx fust graiide l’estonrmie, 

Car Allemans j fout vne teile envaye 
25 C’aius que fnssent rentr^s eu la chite jolie, 

Perdit ie conte Hue plentö de sa maisnie 

Dont monlt dollant en fust, la cbiere ot courroiicie 

Et ossi ost Gerames a la barbe flonrie. 


0 rentrer a Bordeanlx ost grant ocbisiuii, 

Car Alemans estoieut luoult fier et moult felloti. 



La perdit li quens Hue de sa gent a foisou, 

Em Bordeanlx est rentres en graut confusiun, 
Gerames en ajipella si lui ilist a bas son : 

173 r 1 „Gerames“, dist li quens, „ve cy male occoison ! 

Pour moy sont a nuit mort maint Chevalier baron; 
Certtes, ce poise raoy. Dien leur face pardon! 

Piers sont li Alemans a leur maleicbon, 

5 Si poeuent exploittier, bien eu voy leur fasson. 

Ma vilie metterout en feu et en charbou 


/ 




Et ma nioullier ausfd a la eiere fasson 
Et mon corps metteroient en tribwlatioii} 

Mais se piiis exploittier, foy que doy aaint Siiiiou, 
10 Je loeur ponrcachere vne teile lechon 
Dont jl seront liur^s a grant d^stnictioii, 

Car je vaurray entrer par detleiis vng clroinout 
0 moy le messagier de Tonniant, le baj oii, 

Oncle est Esclarmonde a la de re fasson, 

15 Mais jl voeiUt renoier Teruagant et Mabom 
Et croire en Jesncrist qui souffrist pasaion* 

Or m’en vorray aler par dedeiis son roioii, 
Baptiser le feray, j’eu ay deuociou 
Et l’amerray droit e.y a teile establisou 
20 Que totix ces Alemaiis qui cy Miut enuiron 

Seront mors et destruis a grant uonfusioa ; 

_ 

Car je suis tont certain en ma condition 
Que point ne suis ame du riebe roy Cbarlon, 
Ainehois me het le roy a tort et saus raison. 

25 Je ne le prieroye jamais en sa maison 
Qu’y me venist aidier a mon leal besoiiig 
Ains jray a Tournant qui coeur a de Hon, 

Je scay bien, se g’y vois ains ina repari^on 
Ameare anoeueq my de sa gent a foison 
30 Flu.s de LX^ m[ille] armes siir l’arragon 

Car s’il airae sa niepee par droit et par raison, 

Jl y veurra pour Iny faire detfensiou.“ 

173 V 1 „perames“, se dist Hue, „üi6s, que je fmay: 

VI 0 riebe roy Tournant a Farise en jray, 
Oncles est Esdarmonde et si scay bien de vray 
Qui se voeult baptiser, de cha mer l’amerray 
5 A LX m[iHe] hommes dont je le prieray 
Contre !es Alemans combatre tes feray, 

En jtelle magniere je les desconfiray. 

Avoeuque me moullier cy endroit vous lesray 
Et le bou maressal en qui grant f[i]aiicbe2) ay, 

10 (iardfe.s bien la chitfe taut que je reuendray 
Le messagier T juruant iuuieucq moy en men ray 
Et si ine reuerrÄs o plus tost que porray.“ 

„Sire“, se dist (lerames, „cy endroit demouray, 
Scachifes qu’a mon pouoir la ville garderay, 

In A l’encontre le roy je le deflfeuderay, 

Pour V'Ure ne morir je ne le renderay. 

A celni vous oommant qui Hst la rose en may 
Mais de taut vou.s en dj, ja ne vous celleray, 

Que le coeur me dit bien, Jainais ue vous verray, 

>) Vgl. 171 V 15. *) H frauche. 
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Ponr chou a\i <lepartir vo boncbe baiseray.“ 

Ö iiaiit Huon oit Giraiiies qui lui Aist sa peiisee, 
„Ay, sire“, Aist jl, «ii’aies teile visee, 

Je vous command a Dien qui flst chiel et ronsee.“ 
Adoiicq a sa moullier baisie et acoHee, 

Viie lief appareille en jcelle vespree 
Et apres le rainnit droit Aexiaut la journee 
J est eutres li bers a raaignie priuee 
Auoeucq le raessagier de Farise la lee. 
Esclaniionde reniest conrroucie et jree, 

Hiiliii va regretanr a qni proesse agree 
Et ossi fist Geranie[sj a la barbe merliee 
Et tons les Chevaliers de sa noble eontree 
Ponr Huon vont priant de bon coenr la journee. 
Et Hulin est eutres dedens vne"' gallee, 

Gironde trespassa qui n’est mie sailee 
En la mer est entrfes de plaine randounee. 

Or le conduie Dien et la vierge sacree 1 
En la nef ou estoit qui estoit graude et lee 
N’i auoit que xx hommes» c’est verit6 pronuee, 

Par mj' le niarongnier qui la nef a guie. 

Mais viig vent se leim eucontre la vespree 
Qui dura tonte nuit jnsqnes a le journee; 

La fust teile tempeste et si forte menee 
Et le vent si tresgrant et de teile dnree 
Que plus de III c[ens] Heues est la nef arrieree. 
La ne perchoiuent niont ne terre ne vallee, 

Adoncq les maroiiniers orrent la cliiere jree. 

Apres solail leiiant qni abat la rousee 
Que l’orage cessa que pas ne loeur agree, 
Monterreut sur le inat ponr auoir leur visee, 

Mais au desseudre anal j ost grande criee: 

„Äy, Huon“, font jls, lionis de grant reuomraee, 
„En te! Heu est venue no nef et arrinee 
Ne scauons, ou nous soniines ni eii quelle eontree 
Et se de raimani est nostre nef tiree, 

Janiais en no pays ne ferous retonrnee.“ 

O r sollt les marongniers couronchiet et doHant, 

De l’aimant se vont moult durement doubtant, 
Ne sceneut, on jl sont, leur mat vont analant 
Si vont par niy la mer en graut doubte waucrant. 
Ainsy trestoute jour s’alerrent deiuentant 
Et la niiit ensemeut as estoilles Inisant 
Et pnis jsnellement rallerrent siis montant 
Et an desseudre aval vont Hulin appellaut: 

„Sire, veu aiions si c’nug bos appaiant.*' 
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„Or tost“, se dist Hnon, „or j aloiis uagant.“ 
Entrois qu’il disoit ce, s’en va la lief courant 
5 Car IVimant l’aloit deiiers hii atirant. 

Doiit sollt veniis o Heu ou j] dirreiit deiiaiit, 

J1 n'est veiis ni orag’es qui I’alast desaeiiraiit. 

Dont vout les marougiiiers piteusement plouraiit, 
„Ay, HuHn“, fbnt jl, „mal noii» est coiiuenaut. 

10 Nous sommes arrestes tout droit a rainiant. 

Jamais iie partirona de cy iie taut ne quant, 

Cy noiis coniiieiit morir o gre Dieu le poissant.“ 
Et quant Hiiliii lea voit, jl en va larniiant, 
Doulceiuent regretta sa femine et sou enfFant r 
15 „Jamals ne vous verray dont j’ai le eoeur dollaiit. 
Or ne scai je, que faire, quant je voy apparant 
La mort que toute gent doibuent estre doubtaiit. 
Cy voy la departie jantais a iiioii viuant, 

Ne vous porray veoir, a Jesus vous commaud.“ 

20 Ar fiist Hnlin dollans et fonuent esbahis, 

1/ Jl regrette Esclarmonde qui tant a der le vis : 
„Ay, dame, contesse, duchoisse de liault pris, 
Jamais de vostre boucbe ne verray jssir ris 
Ne n’aiiray atioeiicq vous ne sollas ne deÜs. 

25 Lü 68 en soit 11 sires qui inaint ein paradis 
Puis qii’ensement lui plaist que cy soie fenis. 
Espoir que c’est mon bien et ossy nioii proffit, 

Car con plus vit li bomg et plus est entrepria.“ 
Dont prist a soiispirer en disaut; „Jesucrist, 

30 Voeiillfes garder iiia femme et ma tille gentis, 

Et Geraines li bers et tres toux mes amis ! 

Or me fault cy morir n’en [uiis escbapper vis. 

175 r 1 L’ame de moy ait Dienx qui est peres et lilx !“ 

La pleure li ipiens Hue car moiilt fu.st asoiiplis, 
Dient les marougiiiers: „noble qnens segnouri.s, 

N’i vaiilt le dementer vailtant deiix paresis, 

5 l’y ne vous pociilt ai<tier plonrer dolleur ne cry 
Ni lioms qui soit viuaiit ne vous auroit garjs, 

Jl coniiient que la mort ntiu.s ait cy departis. 
ülais la nostre vitaille le cUar et )e pain bis 
Et le boire ensement qii’en ceste tief fust mis 
10 Connendra <ie partir, noble qiieus segnouris, 

Par quoy en ait aiitant li grans que li petis 
Et qui plus porra viiire si ait jilus de delis 
Car teile est la coiistnme quant l’aimaut a pris 
Les uefz des maronniers ou des pammier.s gentis, 
15 Ainsy le conuent faire, noble qnens .segnouris.“ 
„Segneiirs“, se dist Huon, „faittes ent vo deuis 
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Puis qui Je conuient faire doiit esse raes otrie. 

Or ue vanlt me ^ramleiir vailiant denx paresis, 
Je solloie estre dus, ov suis je si quetis; 

20 Ce ii’esf fors que Torffoeus qiie le moiule a pris 
Ne que vanlt fanssettö ne villains escondis, 

Car tela est au matin joiaulx et esbaudis 
Qui Test a la nuittie conronrhiös et marris, 

Et tes est tont baities qui Test tost asoiiplis. 

25 Au jugement vaurra peu !e vair et le gris, 

Car la serout les bons des mauuais departis.“ 

E n la lief fnst Hnon, moult se deseonforta 

Et prie Dien roercbis, moult bien morir cuida. 
La vitaille partirrent, chascun se part en a, 

30 Chascun a son volloir de sa part vs6 a. 

Qui deuant ot mengi^ deuant morir ala, 

Huliii les voit morir moult grant pite en a. 

175 V 1 A Dien et a sa inere pour leiirs armes pria» 

Ce tust tout le desrain qui le vaissel garda. 
Ainsy com li her Hue en la nef demoura 
Et que ses compaignons en la nef regarda, 

5 A taut es vng grifFon qn’en la nef anolla I 
L’nng des mors j a pris, vistement rengonlla, 
Par my le eorps le prist et en Pair s’esleua 
Et tres tout en vollant auoeucq lui Peinporta; 
Tout |)ar deseur(e) la mer ie grilfon s’en volla, 
10 Venus est en vue islle ou ses faons trouua 
Et le niort crestieu a mengier leur donna 
Et puis reuiut as aultres, ensemeut prins les a. 
Bien vist Hulin, li bers, le griffou qui viut la 
Et comment ses amis auoeucq lui emporta; 

15 Grant merueilles en ot et forment s’eshida, 

Pour le force qn'il ost graudement se segna, 

Car de XIX bommes les XIV eslena. 

Or escoutes, de qnoy le coute s’auisa: 

Tost et jsnellenient de son* haubert s’arma 
20 Et son hiame ossi en son chief pos6 a 
Si a chaiiit^ Pespee qui radement trencba 
Et SOU riebe blason a son col atagna 
Et priut toutes ses armes que riens n’i onblia, 
Viut a mors crestiens, en la mer le jesta 
25 Et puis en luy la nef tout adens se coueba, 

A magniere de mort jl se maiutiut droit la 
Ne s’ose remuer piet ne maiii ne saqua 
Et s’alaine retint fors c^lng sonpira. 

Ar gist Hulin, li ber, par dedens le calant 
30 V A magniere de mort la se va demeuant. 
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Gambes ne pifes ne bras ne va a luj sacqnant 
Ne s’alaiue ensemeut point. ne vn soiipirant. 

176 r 1 A tant es le f<riffou qui la va avollant! 

Venus est sur Huon, le Chevalier vaillanr, 

Par my le corps le va visteinenr. aherdant, 

Ses ongles fiert es inailles dn haiibert jaserant, 

5 La Pesleua eu l’air du tont a sou commaut 
Et Hulin se taist qnoy qui va Dien reclamaut, 
Voit desonbz lui la nier qui fort aloit bruiant 
Et sentoit le griifon qui l’aloit estraignant 
Qiie petit s’en falloit que aes ongles trenchant 
10 Xe se vont en sa char par sa lorche licquant, 
Mais le haubert qu’il ost lui fist adoncq garant. 
Tres tont aiusy que mort s[i] aloit deineuaut, 

Mais le coeur de son ventre lui aloit alettant, 
Bien le sent le griffen inais ni a conte vng gant, 
15 Car s’il fusi tont en vie s’en Oist jl au tant. 

Et le griffon s’en volle en l’ille Mo'isant 
Dessus vne montaigne cu niy la mer seant; 

En l'ille la endroit si aloit deschendant 
De Paradis terrestre ou jl fist deduisant. 

20 En ceste jsle j’auoit du fruit noble et puissant: 
Les pommea de jonnent voiit-pluseurs appellant; 
La fnst le fleu Jourdain qui la aloit courant, 

La fnrrent H faous du griflfon fort et grant 
Et fnrrent juse’a sept tont jones peii vollant. 

25 Et vng griffon, segneurs, est de tel connenant: 

Le Premier an qni uaist, se dient li autant 
Qui sont du bestiaire nature recordant, 

Eu la premiere annee ne poeuent voler tant 
C’nug leurier ne l’alast bien prendre en courant 
30 Et est par loeiir grandenr qui sont ainsy pesant 
Et en Panltre an s'en vont par tont a vol vollant. 
176 V 1 Jllencq vint le grilTon dont je vons voy comptant 
Si a niis jus Huon qni fort s’aloit lossant 
Et qnant Hulin sentit que cbilx l’aloit laqnant, 
Tost et jsnellement se leiia en estant. 

5 Puis a traitt6 l’espee a loy d’ouiine vaillant 
Et acolle l’escu a son pis par deuant. 

Pnis entoisse l’eapee et s’est passös auant, 

Le griffon en fery par jtel connenant 
Qne la senestre cnisse lui va [lar my trenchant 
10 Et lui a abatne tonte jus sur le camp; 

Et le griffon horrible quaiit le eoup va sentant 
A jettö vng tel crj si bidenx apparant 
Que li faou j viudreut eu virou auoilant 
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Et afisaillent Huüü, le demoisel scaeliaut, 

15 Et li ber entour Ini aloit escreinissaut, 

A l’nng treiifihe la teste l’aultre ?a affollant 
Et li faon le vout entour avirmuiant 
On jl vaulaist ou non le vont si atournant 
C’a terre deuaut eus le vont jus abatant; 

20 Et jl resaiilt em pies, Jesus va reolamant, 

Regarde les faons qui le vout agressant 
Et le grififon aussy qui le va assaillant; 

A eulx jeste mains coiips si borribleCs) et si graut 
Obe qn'il ataint a coup, jl va jus craueutant. 

25 La niaineut li oiseaulx vne uoise si grant 
Que la terre envirou en va retentissaut. 

„Vray Dien“, se dif't li bers» ,,or me soies aidant, 
Dame, sainte Marie, prißs le voatre enffaut 
Que de ces tieres bestes jl nie soit deliurant 
30 Et g’iray au Sepulcre, se je vois eschappaut.“ 

„lYame, sainte Marie“, dist Hulin, li geutilx, 

1 / „VoeuUös nioy deliurer des oiseaiilx luala'is 
Et je voeu et pr.>ni6s, se je escbappe vis 
1 Que g’iray au Sepuicre ou vostro filx fuat niis, 

Aiiis que jaiuais reuoise par dedeiis mou pays.“ 

A jceste parolle se flert es ennemis, 

Jl a IIII faons a son espee ochis 
5 Et les trois affoll^s et le griffon malmis, 

Jl iie se potult aidirr adoncq s’eii est fuis. 

Et lluün deiuüura lasses et malbailüs; 

A paiues se pmioit soustenir li inarcbis 
Jlioeucq[ues] denioura si s’est a repos mis. 

10 Sur le nioutaigne viut s'a moult d’arbrea e.lioiais 
l’bargifes de nobles fruis poissans et enricbis ; 

Des ponimes va coeullaiit li demoiseanx geutis, 

(•eile iiuit en sonpa et puis s'est eudormis 
Jusques a IVndrunain que Jonr est esclarfibis 
15 Que fluliii sVsueilla si s’est a voie uiis 
Par iiiy Tille s’en va li vassaulx posta'is 
Et regarde viig bei arbre qui estoit iiioult jolis, 

Beiles ponimes j ost nobles et a deuis. 

Bean segnen rs, c’est vng fruis qni jamais iTest pfiurris 
20 Toiidis est par dessus cest arbre que je dis, 

Et jver et est^ cliilx fniis j est toiidis 
Et depnis c’Adam fnst et lourmes et fiirnis 
Et (jne son eorps wida terrestre Parradis 
Ne fnst ce nubille arbre ne seehie ne pourris, 

25 (Test Tarbre de jouueut, se noiis dist li eseris. 

Na en ce moiide cy bomme, tani soit rioiiris 
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Et fti9t de deiix chens ans pasa^s et acomplis, 

S’il vsoit de ce frnit qne Dien a jUencq mis 
Qu'eii Tage de XXX aus ne fust rajonegnis. 

30 Qegneurs, uioult dignes est li arbres de jouuent, 

Ü Lea pommea j soiit belles et bonnea enaeiuent 
177 V l Et vont par desus l’arbre rehiisant corpienment. 

Et qnant Hulin les voit s’eii conuoitta forment, 

J1 eat venus a i’arbre tost et jsnellemeut, 

Sa maiii miat a la brauche et vera terre l'estent, 

5 Dont Ini dist vne voix adoncq inoult doulceraent; 
„Hulin, va t’ ent de cy sans nul arresteinent 
Et ne prens que trois porames cy endroit proprement 
Bien t’aneront niestier aases prochaineraent 
Car e'est li noble fruia de l’arbre de jouuent, 

JO Nuls homa n’nse du frnit, se acache vrayement, 

S’il anoit deux chena ana et plus certtainement 
Qu’en Tage de XXX ans ne fust jsnellement. 

Maia des aultrea jcy prens ent a ton tallent 
Et u’en porte qne troia de cestuj seuleuient!“ 

15 Lora lui distt „sainte voix, je te pvj linmhleinent, 

Ou suis ge cy endroit ni en quel caaement 
„Hulin“, se dist la voix Je te dis ein present 
S’a le deatre main vas, tu trouueras briefment 
De Paradis terrestre le Heu parfaitteinent, 

20 Maia ou [njj peuU eutrer, HelUe le defFent 
Et aussilfait Enocq qne Dien aime fonrnient. 

Mais au senestre lös t’en vas jsnellement, 

Tu trouueras haste! et la nef qni Patent 
Si trouueras vne yaue qui dere donlceinent, 

2"’ Apellee est Yplate par son nom proprement. 
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Jesucrist s’i baigna et nienu et sonnent 
L’iaue n’est paa parfonde et reluist clerement, 

De piei'res precieuses le fiuis deasoiibsi resplent, 
N’i a pieiTP, ne vaille chent inille iiiars d'argent, 
30 N’i a celle ne porte vertu monlt grandeinent. 
Honis qni porte tel pierre auoencq Ini proprement 
Son corps ne poeult raorir em perillenx coiitent, 
17H r 1 Ne eii f'>it de bataille ne par enchantement 
Ne poeult estre bays d’honiine <ln firtnainent 
N’e-'tre mis ein prison par nnl deinaineinent. 

De ces pienes porras bien prendre a ton tallent 
Car dedens II C[hens] ans, je te dis vrayement, 
N’i passera personne qui soit o hrmament.“ 

Q nant Iliilin oit la voix qni lui dist t.fil raison, 
Itont se jesta li bers tantost a genoiiUou, 

De coenr pitensemeut a dit vne oroison 
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10 En regrasaiant Dien et son precieulx non 
Et la voix ae partit n’i fist arrestisou 
Et Hiilin s'en ala qiii le coetir auoit bon. 

Trois pommes va coeulUr par grant denotioii, 

Puis est vemis anlx aultres s’en coenlla a foisoii. 

15 Celni jonr en coenlla tres tont ptain aon girou 
Pnis se raist a la voie n’i fist arrestison, 

Venus est a la riue dont eult denoncion, 

Le bastel a trouuä s’est entres on moillon 
Et a pris a nager a fforche et a bandon. 

30 Entres est en vng gouifre, oncques tel ne vist on, 

Entre deux grans rochiers on jl ost. maint bnisson. 

La ot vue riniere qni coin-oit de randon, 

L’iaue auoit de 16 XX piös ou environ. 

La dessendoit vng gouffre de tel condition 
25 Qne ce sambloit effourdre qui en oioit le ton 
Et apr6s celle voye a tronn6 vng peron 
Et aussi c’ung eschise de Haue fist parebon. 

Hulin entre en la voie si laisse le randon 
Jlloencq trouna Yplatte, vne yaue de fasson, 

30 La ou Dien se baigna a sa deuision 

Quant jl ressuscita de inort samt Lazaron, 

Mais de cele mort la ne faisons raencion. 

178 V 1 Helle fvist la riuiere ou ber FTulin entroit fOOf^LVT 

D N’estoit inie parfotule car Hulin j percoit 
Vne belle grauelle qni au fons se tenoit 
On estoient les pierres qne li angle disoit. 

5 Segneurs, en jcelle yaue, dont je dis cy eiidroit, 

De ia viennent les pierres on vertu se coucboit; 

Elles sont preeieuses car Lien les ordoimoit. 

Hulin fnst moult joians quant les pierres perclioit, 

En riane inist ses iiiains et amont les sacquoit, 

10 Mille pierres et plus en son bastel mettoit, 

Tant furrent vertueuses, niils ne le cuidevoit. 

Et qnant en enlt asscs a voie se mettoit, 

Par niy celle belle yaue monlt radeineut nagoit, 

Jl yssist de ceste yaue, vne aultre en retrouuoit, 

15 Trois j'ours iiaga ainsy que point jl irarre-'tiiit. 

Et taut y a nagiet c’mie ville percboit, 

Noble fnst la cit6 que deuant Ini jl voit, 

Boscident ot a nom, ainssy on rappslloit. 

En ce jour que je dis le saint Jelcan estoit, 

20 Le roy de Boscident noble feste tenoit. 

De plus de XX ehites des gens jl j auoit 
El de Tonx mar<‘,bean8 plentd j arriuoit 
Car fraucque feste fiist qne le roy j tenoit 
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De tonte raarchandlse que raarcliant, se melloit. 
ä5 Cuittea estoit et fran? s'a le feste estoit 
Sana payer [nul] treu, a’il ne le foiirfaiaoit. 

Äinsy eomme li ber a la j-iue veuoit, 

Sarrasins le percburrent s'acoeureiit la endioit, 
Forraent a’esmerui Herr ent pour ce que seula estoit. 
30 Anant Sarrasins perchurreiit le bon vas-sal Iluon, 
y Au Soiidain sont alös saus faire arrestison. 
„Sire“, dient payens, „pour uostre dien IHahoin, 

J1 a cha a la riue vng vaillant compaignon, 

170 r 1 Venus est par le gouffre tont seul, bien le scauons, 
De pierres precieuses rapporte tel foison 
Qu’elle vallent plus d*or qu’i n’a eu vo royon.“ 
Quant le Soudain oy conter teile raison, 

5 Mont6 est a cheual n’i fist arrestison, 

Venus est a la riue pour veoir le baron, 

Quant jl vist au bastel le Chevalier de non 
Qoi estoit grant et fort et de belle fassen, 

.TI Iiiy escrie en hanlt clerement a hault ton: 
lO „Marceans, bien vegnies, par nostre dien Mahorni“ 
„Sire“, ce dist H ber, „point ne croy Baraton, 
Ainchois suis crestien, ja ne le celleron, 

Si viens par auenture en celle region; 

Quant j'entray en la mer, j’auoic gens foison, 

15 Mais tres tous sont peris, Dien leur fache pardon; 
Or ay patis6 vng gouffre, oneques tel ne vist on.'* 
,Ainis“, dist le Souldain, „par raon dien Baraton, 
De Cent nefs qui j vont dedens vne saison, 

.Te croy que reuenir le.s TUT ne voist on. 

ÜO Mais cilx qni en reniennent a leur salnacioii 
.Jls sont riebe a toudi.s et em possession 
n’auoir tant de noblesse com jl leur viengt a bon, 
(?ar pierres precieus^'s du gouffre raport’ on 
Qui sont helles et dignes, bien prisier les doibt on, 
2~i Car maintes maladies des pierres garist oji, 

Se dist on, e’ung prophette qui [JesusJ' i ost a noin 
O’on pendist en Siirrie a gnise de larron 
.T laissa la vertu et domination 
Moult eu auds plente en vo possession, 

30 Tre.s bien seront vendues, inais que fachi^s raison 
Car dedens Boscident j anra gens foison : 

Car jl est au jour d’lmi la feste ile Maboni. 

179 V 1 De XXn realmes gens j trouueroit oii 
(Jni payeiit leur treu en Jcelle faisoii: 

Vng degnier d’estalage de chaseuue luaiso i; 


[cccLvr: 
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Tant doibt on tous les ans sans anltre raenchon 
5 A tülix nos IIII dienx <ine croient ese.lauou.“ 

„Far foy“, se dist Hiiiiu, „vons estes tonx brieon 
Qiii crees eu la loy qni iie vaiüt vng bonton. 

J1 n’i a en vo loy nesune avision, 

Jlais la loy crestüenne monlt bien prisier doibt on, 

10 Car je viengs d’ung tel lieu qiie Dien fist par raison; 

Vng tel pommier j fist qn’en tonte le saison 
Est carquiet tie tel fruit et de si grant renon 
Qi’e s^nng ho ms en mengiie et alt des ans foison 
En Tage de XXX ans venir le verra on.“ 

15 „Qire“, se dist Hnou, ,,le fruit a graut poissauce, [OCOLVIII 
J Car s'nns horns en meugast qni enist barbe blauce 
Et s’enist deiix eliciis ans qu’il euist fait uaissance 
En Tage de XXX ans reprenderoit sarablance, 

Tout ce ordonna Dien en qni ay ma creance, 
yo Car Ellie et Enocq en qui Dieu a fiance, 

Qni niist vng lieu terrestre ponr preudre le vengance 
A l’encontre Antecrist de folle contenance, 

A ce fruit la endroit dont je fais denisance 
Repreudent loenr santö, loenr joie et loenr plaisance, 

25 En l’age de XXX ans est tonsjonrs loenr samblanoe, 

Atendant Antecrist et le folle puissauce. 

Et tant sera ee fruit en sa noble substance 
("Aniecrifst]') sera mors qui taut ara boenbance; 

T.es pomraes de jouuent les clamon sans donbtance.“ 

30 „Amis“, dist li Souflans, „tu es plain d’innorance, 

Puis que tn viens de voir vne si noble brance 
Qiie des pomines ii’a[sj jjris et fait la ponrneance, 

Car j’en vorroie anoir d’nne la congnoissance 
r 1 Pjt si m'enist coust& saus nulle detriance 

La moittie de rbouneur qne j'ay en ma tenance,“ 

„Sire“) se dist Huon, „par tonx les sains de France, 

Se vous voies anoir en Dien ferme creance 
5 Et faire baptiser cenlx de vostre tenance, 

En l’age de XXX ans s’ara®) vo cbar nmance.“ 
j.Ainis“, dist le Sondain, „dieu te gard de greuance.“ 

,, Imis“, dist le Soudain, „par ma chevalerie, [CCCLIX 

XX Jfi cresray en Jesus et en sainte Marie, 

10 Mais que la char de moy soit ainsy rajongnie.“ 

„En non Dien“, dist Huon, „point ne distes follie,“ 

Lors a hors de son sain vne pomrae saquie 
Et a dit an Soudain: „beau sire, je vons prie, 

Que le voeull^s vser voiant vo baronnie, 

In Par qttoy chascnn em pnist veoir la segnoiirie.“ 

H. Antegrim. 2 ) jj. aera, 





Et le Sondain respond: „bean sire, je l’ottrie.“ 

Lors vont vers le palaix toux deux par compaiguie; 
La aiioit III1 roys de inonlt noble lignie. 

A tant es le Soudain qni la barbe ot floiirie, 

20 Plus de Cent ans auoit si com l’istore crie, 

Ädoncq eu appella sa grande baronnie. 

,,Or m’entendes, segueurs“, dist jl, jje vous ein prie, 
Vecy vag crestien qni en ceste part.e 
Est jcy arriues, dont j’ay la cbiere lie, 

26 Eschappes est du gonffie sain et sauf et en vie, 
ö’apporte tel richease, ii’est hoina qiii nonibre en die. 
Jl vieugt du lieu terrestre, oii snoult a segnourie, 

S’a trouue le pommier de miracle adrechie, 

Ou le noble fruit est qni pourrir ne poeult inie, 

30 Que loeur Dien ordonna pour Euocq et Hellie 
Qni gardent ce lieu sain, dont jl rae signifie 
Et dist. que ceste pomme qni de beaiilte flambie, 

1 A si grande vertu en la soye baillie 
Que s’elle est de par moy vsee ne meugie, 

En l’age de XXX ans seray inis sans detrie. 

Et je dis, se e’est vray, ce qni me segnefie, 

5 Que je cresray en Dien, le filx sainte Jlarie.“ 

Et quaut cilx Pont oy, n i a celuy ne rie, 

Se dient l’nng a l’aultre, ce seroit faerie. 
„Qegneurs“, dist le Soudain, „faittes pays si ni’oesl 
U Vees cy vne pomme, bien voeul que le scacbf^s, 

10 Par quoy ne distes niie que je soye cauqids.“ 

Et Sarrasius lui dient, „sire c’or le inengi^is. 

Se .seroit grant nobles.se, raionly estifes 
Et se c’est veritds, no.stre loy renoids t“ 

Et le Soudain respond, „je seroie uioult lies 
1.6 Et |e prie a celui qni fust cruciHfes 

Qu’il inonstre ses verttus dont s’e.st appanllids.“ 

Et a ))rise la pomme dont ne s’est attargids, 

En sa bonce le mist, la fust le fruit meugies 
|)n noble roy Soudain qui taiitost fo.st eaugies 
20 En l'agc de XXX aus, ce fust graut amitties 
Que Huliii lui a fait, Je noble duc prisies. 

Le Soudain s’est mires qni u’i fast deträes, 

Et Sarrasins Ini crient, „a, sire, roy prisie.s, 



En Page de XXX ans estes vous ja canges.“ 




Ö 
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iiant les Sarrasins virrent le nobiile Soudain 
Eu l’age de XXX aus nionlt en fnrrent joiant, 

Ay, sire“, font jl, „le corp.s ands poissaiit, 

En Page de XXX ans veons vostre samblant.“ 

„O'est voirs“, dist le Soudain, ,,bieu rn’eu voy perceuaut.“ 
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30 Lors acoUe Huou et si le va baisant 

Et Ini dist, „demoiseaux, ponr iiioy aiies fait taut 
Que niais ne fineray eii jonr de mon vinant 
181 r 1 Qne n’aottre Jesus, le pere tout poiasant, 

Et renoier vorray Mahoin et Teruagant.“ 

„Sire“, ae dist Hiion, „vous al6s bien parlaiit.“ 
Dont rist le roy crier tan tost par vug sergant 
5 Que cbascmi croie Dien, le pere royamauD), 

Et cilx qui n'i cresra de ce Jonr en anaiit 
La vie perdera a l'espee trenchant. 
ür vous jray vug pen de HuHn cy lesaaiit. 
D’Esclarmoude diiay qni de coeur amoit taut 
10 Et de Gerame[8j aussi qui taut estoit ecacbaut 
Qui defffcudoit la ville vers le roy alleinant 
Qui de Coulongne aloit la terre jnsticaut. 

Assise auoit Bordeaux et l’aloit assaillant. 

Et dnreineiit aloit. tout au tour destrnisaut. 


[UaiLXII 


15 Bien auoit uy dire le roy dont je vous eant 
Que Huliii aloit querre vug secours bei et gram; 

Punr ce s’aloit le roy durement exploittaut 
l*uur essiller Bordeaulx et preudre a son coniinaiul. 

Et Geraines l’aUiit fiereinent deffeiulaut 
ÜO Mais E.sclannoiide auoit le eoeur tristre et dollaiit 
l)e ce que li her Uues aloit taut deiiiourant. 

S eguenrs, deuaiit Bordeaulx, eelle uoble cliitö, 

Furreut li Aleuiaus dont je vous ay cuiiipte; 

Et üerauies gardoit inpult bieu la fermete, 

25 Auoeucq le maressai Hernard, le redoubte, 

Qui out prius vug conseil: qui seroient ariufe 
Et jsseroient hors iioblemeut aoruös. 
ülais a Pempereour tust dist et recordfe 
Par vne malle espie qui eu sceult lefs] secre. 

30 Eiicoutre la veime fist armer son barne 
tJhascnng estoit arinfe nobieineut en son tr6f 

■fc 

181 V 1 Et 0 son d’ülliffaut doibuent estie assainble 
A la teilte dn roy qui inoult ot de liert6. 

L’eudemaiu an iiiatiu s’est cliascuu apprestfe, 

Gerames va deuaiit qni le coeur ut senfe; 

5 Gr le eonduis[e] Dien, le roy de mageste, 

Jamais ne reiitrera par dedeiis la cbit6. 

O r s'en vont Bordelois de la ville ein present, 

Par la porte s’en vont jssant tont bellemeut. 

Et quaiit li empererres vit loenr approchement 
10 Les banieres niist liors et sa bnisiue prent 

von anderer Hand ge- 
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Puis le prist a soniier tost 
Et lors quMl ot sotinö, soniierTeut plns de cent. 

Lors jsseiit Alemans tost et appertteiiient 
De vers le tref du roy chascun sa voie prent. 

15 Et rjuant Gerames vit tont le demainement 
Ne dengna retourner a son encombrement, 

Au niaressal a dit, «sire, Ta.ssaulx, comment 
frapons sur ces gens cy qui nous monstrent le dent?“ 

Le marissaulx loi dist, «a vo commandenieut 
20 J’eu ferfe a vo grö par le niien sereineut.“ 

„Eli uoii Dien“, dist Geraiues, „vous parl^s sagemeut 
Et foy que doy a Dien, le pere onuiipotent, 

Je ne retourneray andere iiulleiiieut 
S'aray eü bataille encontre celle gent. 

25 Trays avons est§ a ce comuieucemeiit 

Mais pour ce ne suis pas liors de boii etisieii 
Aius ine combateray bien et bardieuient.“ 
r .sollt li Aleinaiit venus a celle armee [CCGLXIV 

Au tref l’empereour qui la barbe a inerltee, 

30 I'lus de II OfliensJ btiisines sonnent eii la vollee. 

E Dien, c’a l’aproclier tust fiere rassanihlee! 

A Tencontre Gerames viennent de randoiinee 
Taut coiips j ont fenis et de lance et d’e.spee, 

Tant escuier cbeäs, taut eiisaigne versee, 

182 r 1 Mainte teste a ce jour fust trencife et copee. 

Forte fu.st la bataille et tiere la inerllee; 

Qui la ve'ist Gerames a la chiere membree, 

Cüiiimeiit jl se combat au trencliant de l’espee! 

5 Nnls boiiis denant ses coiips ne poeult aiioir duree. 

An roy a escrife a inoiilt lianlte aleiiee: 

„Par foy, roy de l'ouloiigiie, follie au6s peiisee 

Qui deatuire vidös en jceste coiuree 

liC plu.s vaillant qui »oit de ca la mer saltee; 

10 Mais se pni.s esploittier par le vertu noimnee, 

Vous ne verres jatiiais vu teste couroniiee.** 

Quant le roy l’eutendit, niie ne liii agree; 

Lors a dit a sa gent saus nulle demonree: 

„Prenös le mort on vif car j’ay sa iiiort jiiree!“ 

15 Adoucq fust a.ssaillis au fotis d’une vallee 
A.s ars turquois fu-st trays de teile randoiinee 
t'’a soll clieiml lui fust la vie delinee 
Et jl resault ein pi6s a cbiere forsenee, 

Du riebe braue d’aehier donna mainte collee. 

20 Vng Alemant lui viengt denant a reiicoi.tree, 

Bien Ini cuida lanchier d'uug dart par i’esquinee 
Mais Gerames guenci.st s’est la glaue pa-ssee 
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18 a 


Si qne eil en cheist sonuin geule baee 
Et (leraine Iwi a doimfe teile coUee 
25 Que’ l'espaule liii a trenclüe et. deaseuree- 
Lors fiert es Äleinans de voleiite loee 
Et escrie ßordeaulx a moult haulte aleuee. 

L’emperere le voit, se dist a le volee 

„Ren toy, fraiic Chevalier c^a[a] ta targe doree!** 

30 Qii^ant G-eraine l’enteiid, inle ue liii agree. 

Ö nant Gerame oit le roy de Conlongne parier, [l'iX'LXV 

As armes qni purtoit le va bien auiser. 

1 Derier[ejs ses espaiiles va -sa targe jester, 

A deivx mains tiengt le brancq et le va enteser, 

Au roy eii est veiius canqn’il poenlt laiidüiuier, 

Et le cbeual s’ala du couj) espouenter, 

5 Le teste dresse araoult poiir le coup e.scaiiper; 

Et Gerames le va eu la teste assener, 

Tel horion Inl va de son brancq entasser 
Jusqu’es o basterel lui va tel coup domier 
Que tont le ponrfeiidit, n’i remest que copper; 

10 An ressaquier l’espee va le cheual tomber, 

Le maistre et le cheual fist en vug mont verser. 

A tel meschief chei’t ne se poenlt releuer; 

Geranie passe auant si le enida tner, 

Mais Aleinans lui vont !a vuie destourber. 

15 Adont vont le fort roy sur viig ehenai nionter, 

Et Geraines, li lier, j frape saus cesser, 

Xuls ne ponoit adoneq contre ses cops dnrer- 
Jl escrie „ßordeanlx“ a sa voix hault et der, 

Le niaressanlx Bernard le prinst a escoiiter, 

20 Jl a dit a ses geiis: „j’ois Geranies, ii ber, 

Alotis ponr Ini aidier, car moult fait a hier.“ 

Lors y vout Uordelois qui moult fout a flmibtor, 

La poeuissifes veoir vng estour fort et fier. 

Oiieques de tel estour n’oi't nuls bonis parier, 

2o Car Alleiuans suiit tlers pour estour endurer. 

Et Bordelois couuiiit vers la ville raler, 

Et Alleiuans )es vont assaillir. et berser. 

Eu retraiant en vont maiiit ocliirre et tner, 

Et quant Geraines vit la chose aiiisy aler 
30 Voiis po6s bien scanuir, en lui n’ot c'ai'rer. 

F oite tust la bataille es pres deuiiut Bordeaux |rt’.('LXVt 
Fiereinent s’i porta Geraines, li loiaux, 

Et üssi tist Beriiars, le noble inaressaux. 
l A cest estour vist on les Bordelois jsuiauix, 

Mais Partie fitst malle la bataille ponr janlx. 
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Trop furrent Alemans qtii viennent par moneeaulx. 
Gerames fust moutös, li prince natnratilx, 

5 Par la bataille va reiiforcer les assanlx, 

Et Esclarmoude fust par dessus les erestiaux. 

„A“, dist eile, „beau Dien, pere espesiaulx, 
Recoufort^s mou poeuple, pesaut est ü juuruaulx 
Oncques inais inaiiiteuus iie fust si fais ceiubiaux “ 
10 risclannonde, la belle, tust au innr appoÄ^e 
li Regarde la bataille plaiue de feloiiuie, 

De la tour desceudit dollaute et eonrouchie 
Se reuieiit au palaix moult tres fort abaubie. 

A sa lille est veniie dollaute a ceile de, 

15 „Ay lille“, dist eile, „que je suis esuiarie, 

Je tue doubte foimueiit que ue soie essillie, 

Or voeulles iioiis aidier, dame s.iiiite Marie!“ 
Aiiisy dist la eontesse qui estoit aiiniie; 

Et la bataille tust em iiiy la prayerie. 

20 Gerames se combat a l’espee fourbie, 

Qui jl ataiut a coup, jl est mort a Imcqiiie; 

Et Aleiuaus hü viudreut bien luille a vue He 
Asses pres de la porte, piAs fust de la caucliie, 
Assaillirreiit Gerames a la chiere liai'die; 

25 Li vng li laiiee vug dart, li aultre le cuuiie, 
Abatus fust a terre, adoucq „IJordeaulx“ escrie, 
Em pi^s se releua, tiut l'espee saquie, 

A destre et a senestre a le presse ijartie, 

Retraire se cuida eiivers la iiorte aiitie, 
dO Mais Aleiiians le sieueut, espris de febumie. 
i)e sy jusqu'a la porte out sa cliar eiicacliie, 

Droit la l'oiit assaillj sur la destre partie. 

180 V l Ar sollt H Alemaus dedeus la porte ale, 

V/ i,e maressaulx j fust et u liü soii banie, 

Mais jl eu j eust inort la plus graiide pleurA, 
Gerames atteudoieiit, poiir hü sout arrestd 
r> F5t teiioieiit la porte, pas ue hü out feniife 
Jusc'a taut que reuisseiit Gerames li tiieuibre. 

Mats bieu mille Alemaus sout desiii hü toiinift 
Qui Tont eiicoutve terre abatii et versah; 

Jtloeueq liü ot lauclüet tuaiut faiissars aclieres 
10 Et maiute forte laiiclie dout li fer sout treuipe 
S« Tont eu XXX lieux dedeiis ie corps iiauie, 

Et le geut de cbeiial sout desus hü passe. 

Viig Alemaiit hü a le sien blason ostfe. 

A soll col le peiidit, puis a le poiit pass6. 

15 Li Rordelois ciüderreni quaut j !’ out aduis^ 

Que ce fust ber Gerames a soll blason dur^; 
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A la porte l’ont mis tont a sa volenti; 

Quant jl fust eii la porte jl a nioult liault crie 
Et les Alenians ont Giramea trespasse. 

ÜO Mors e:isoit a la terre, Dieux alt de lui pite, 
Oncques n’ot plus preudhomme eu la crestieiuö- 
Et li Alemaiiä vuiit de liere volente 
Si ont prise la porte si oiu oultre passöj 
La pone jl ont gaignie et le ponc de de le, 

‘Jo Et les Bordelois out par forcbe recule. 

O r sollt dedens Bordeaux entrös ii Alemaut 
Et entrent es nitaisous et vont le feu boutant. 

Et quaiit cilx de Bordeaulx vont ce apperceuant, 
Chascun a sa niaisoii va vistemeut courant, 

30 Li vug allen sa femme, 11 aultre so» enttaur, 

Et li Alemaut vont la porte auiroiinaiit. 

Et quaiit li maressanlx se va appercheuaiit 
0 palaix est luouies se se va escriaiit 
r 1 Que prise est la einte, dedens sont Alemaut. 

Quant Esclarinonde l’oit ses poiiigs va detonlaiil; 
Elle viut a sa tille de coeiir tristre et du Haut 
Et dist 0 maressal; „sire, pour Dien le Kraut, 

5 Pren6s tautost nia fille, je voits eu vciy priaiit, 
Portes Teilt a Clugni, a Tab6 souitissanr. 

Li abbfe de Olugii}' lui va apparteuant, 

Ouole est au duc Huoii, le noble combataiit; 

Mettes lui eu sa gsrde, pour Dien le royaiuaiit. 

10 Et se puis exploider, |e vous jure et creant, 
t.Va Tabie seray se je sui.s escaxiant, 

Au inieulx (lue je piuTay, je iiTeti jray fuiaut-'''' 
„Dame“» se dist Beruard, „roiit a vostre commauil,“ 
t'larissette saisit qui moulr aloit jilouranf, 

’Qeriiiirt, li luaressaulx, u’i tist arrestisoii, 

U Jl a pris t^larisette et mis eu soii gintii 
P]t |iuis moiista lautost sur soii destrier gaseoii, 

Par la ville ceiiaucbeiit afforce et abasulou; 

A (dievaliers bailla la datue de reuom 
20 Qui iiieuer le cuidoieiit a sa saliiaeioii, 

Mais Älemaus le pviiidreiit saus nulle arrestisoii, 
l)roit au roy de Ooiiloiigiie !e reudeut em ]>risou. 

Et quaiit le roy le tiut si lui dist a lituik ton: 
„Dame“, se dist li ruy.s, „o despit de llimu 
25 Wms luenray a Mayeuce eu ma maistre maisoii, 
Dout jamais iTisterös eii nesniie saisou,“ 

Dout le liiira le roy a geiis de sou royoii. 

Ainsy a pris Rordeaulx le roy qne uons disoii 
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Et piiis en appella son cambrelent iGnion]’) 

30 „Guion“, se dist li roys, „or oies raa raison! 

Je Tous doniie eu droit dou celle chite de uoti, 

De par raoy le g'ardös en vo possession 
184 V 1 Et niainten6s la ville en droit et en raison, 

IIII mil Roldoiers ares en i^^arnisoii.** 

Et cilx a respondii, „a DIeu benaisson!“ 

L y einpereres vanlt dedens Bordeaux laissier 
Guiou son cambrelent o liij IIII milHer 
D’Alemans orgnillens qui fout a ressoni^nier. 

Plus se niist a la voie sans poiiit de l'ararj^er, 

0 lni niaiiie Esdarmoude, la conrtoise monllier 
Qui tendreiiient plonroit, eu int u'ot c’airer, 

10 Eile detort ses poiiigfs et tait vn^ doeul pleiiier- 
„Ay, Hnon“, dist eile, nüls de noble princher, 

Or vous denera jl dureinent amtier, 

Quant Jesus vous fera arriere repairier, 

Et Tons troimeiAs niort maint vailliant Chevalier 
In Et vo femme perdue qui vous auoit taut quier.“ 
Aiusy dist Esclarmonde qui taut fist a prisier. 

Et li frans maressaiilx pensoit de ceuaucher 
De si jnsqn’a Clu<»'ui ne se vanlt attar^er. 

En Tabbie est entres par iledens le uioustier 
20 Si a trouue Tabbö qui a a non Eicher, 

De Dien le salna qni tont a a jug'er. 

Quant li abbe le voit se le coeur[t] enibracher 
Et dist: „bien vegniAs stre, par Dien le droitturier; 
Qne fait li qnens Hiion qui taut fait a prisier?“ 

25 „A, sire“, dist ßernars, ;,vecy graut encoitibrier! 
Vecy la fille Hiie, no segneur droitturier! 

Bordeaulx est essiIJie d’Alemaus et Bauier, 

Hnes est passes luer, jl a vng mois entier 
Pour aler au secoura qui euist bon mestier. 

30 Mais a vue bataiile qne fei'smes des yer 
Fuat prIse no cliitfe dont li niiir sont plenier. 

Quant je vis le deloiiure et le graut enconibriei\ 

Je pris cestui enifant mon segneur que j’ay der. 

185 r 1 Or ne le scay a qui donner ni ottroyev 

Fors a vous seulleineut a qui je viens prier 
Que le faehifes nonrrir et aiissi doctriner 
Et je vorray par tout et querir et tracbier 
5 Tant qne je tronueray Muliii, le franc princher, 

Se lni vorray conipter ce mortel encoitibrier.“ 

Quant li abbe IVit si prent a larmier 

_ Si regarde Peuffant si le prent a bnisier. 

1) H. Huou. 
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„Enffes“" se dist 11 abbes, „bien me doibt anoyer 
10 Quant de vo pere voy le mortel encotnbrier.“ 

L i abbe de Clngni a saisi renfaneliou 

Et pnis se lui baisa la bouce et le inenton. 
„Cousine“, dist. l’abl*6, „ponr Tamour de Hiion, 

Ne vous faurray janiais par nesiuie occoison.“ 

]5 Lors a mand6 nonrncbes sans nulle arrestison 

dSi 

Et dedens l’abbaye loenr donna mansion 
Et dist: „Toeullös penser du uobille enffanson 
Car fille est an plus preux c’ains caucbast esperon 
Ne qui oncques in outast sur le destrier ^ascon; 

20 Gr en voeullfes penser pour Dien et ponr son non! 
Et chascune de vous aura vng riche don 
Et Dien V(;eulle garder le Chevalier baron 
Q'ui l’eniyant engendra car j’en ay soiippeson; 

Ne mais ne seray li6s en ma condition 

.•r‘ 

95 Tant que j’aray veü son corps et sa fasson.“ 
„Sire“, se dist Beriiard, le maressal de non, 

„J’ay en conuent a Dien qui souffrist passion 
Que hiais n'arresteray en nesune saison 
Tant que j’aray trouue le raien segneur Huon,“ 

30 La nuit fust en l’abie en eonsollation 
Mais en lui n’ost retiel de dire la cauchon, 

185 V 1 Tant estoit le sien corps plain de grant marrison. 

C elle nuit demoiira Beruard en l’abbeye 

.Tusques a rendeinain que l’aube est e.selairie 
Que Ueruars se leua que point ne s’i detrie. 

5 Esrainment est mont6s, sa voie a acoeullie, 

A l’abbe prist congiö et a ceulx de l’abbye, 

A la voye se mist par my la prayerie 
Et jure Jesucriat, le filx sainte Marie, 

Qne mais n’arrestera en nul jour de sa vie 
10 S’aura troun6 Huon a !a chiere liardie. 

Or en lesray vng peu jnsqu’a vne aultre fie 
•Se diray de Huon a la chiere agensie 
Qu’en Bocident estoit, vne chit6 ,]oUie, 
Anoeucq[iie9] le Sondain qui tant ot segnourie 
15 Qu’en l’age de xxx ans ‘auoit pliilosomie. 

Kien l’anes of dire en l’istore prisie 
Cominent le roy Soudain ot la barbe flmirie 
Qn’il auoit bien cent ans ou plus a vne lie, 

Gr l’anoit mis Huon en teile segnourie 
90 tjue d’age de xxx ans auoit philosomie, 

De quoy jl ost sa chiere ioiaut et e.sbandie. 

Et pour jceste cause a sa loy reiioye 
8’auoit fait conuerttir sa graut clievalerie. 
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Jlloeucq se tiiit Huon dout je voiia siguifie 
2n Tant qu’il eiist bien la cliose jlloencqnes adressie 
Pnis a dit an Sondain deuant sa baronnie; 

„Sire“, s’a dbt Hnoii, „8cau6s qiie je vons prie! 

Je voeuls, que me menfe» o pays de Snrie 
Dedeiis Jerusalem, on Dien eult mort et vie 
30 Car je von6 l’anltrier en la mer resougnie, 

Qne g’iray au Sepulcre eii la chitö jollie; 

La te vouay a Dien, le filx saiute Marie, 

En la mer on je fus en si grande hagnie, 

186 r 1 Car bien cniday tnorir dedeus vne galie.') 

„Qire“, se dist Huon, „oies que je diray! [<' 

Ü Dedens la mer salee i’aultrier jonr je vouay 
A Dien et a sa mere a qui fiance j'ay 
5 Par graut paonr de mort a Dien le creantAy 
Qne tont droit an sepixlcre yroye sans delay 
Mais qne je escapasse ainsy qne fait jon ay. 

Or j vorray aler, aiiissy le fiancay 
A' Dien de paradis si qnes ja n’i faiirray.“ 

10 Et le Sondain respoud; „et je vons j menrray 
Dedens la häulte mer anoeneq vons entrera 5 '; 

Ne ja tant que je viue jonr ne retonrueray 
Jnsqnes a jcelle henre que veii jou aray 
Le teniple Salemon si c'anoeneq vons jray 
15 Car c’est droit et raison se vons aim de coeur vray.“ 
„Sire“, se dist Hiilin, „hon gre vons en scanray.“ 
„Amis“, se dist )i roys, „et je n’arresreray, 

Tant qne par dedens mer callans je qnerqueray 
Et de bonnes vitailles asses j raetteray 
20 Et de mes bonnes gens auoencqites vons meiiray.“ 

L i Sondain appresta ses vaisseaulx en la mer [C 
Et les fist ponrneoir et vitailles porter 
Et pnis eiitra dedens auoeucq Hnon, le her, 

Et ineiia auoeucq lui maint gentil baclieler. 

2ö Et quant jlz furrent ens se priudrent a singler, 

Les v<iille8 sont dressie si peusent de l’esrer. 

Tant nagerrent les nos que Dien voenlle sanner 
Que tont droit a vne jslle alerrent arriner. 

Droit an piet de ceste jslle alerrent aaucrer, 

;io Dont commencA le roy Huon a demander: 

„Sire“, en qnel Heu suis je, ne me voenlles celler?“ 
„Hnlin“, dist le Sondain, „se Dien me puist sanner, 
186 V 1 ehest jsle cy endroit que po6s regarder 

Est vng Heu d’aiieiiture qui moult fait a doubter, 

Car u'est homs s'il j va qui puist mais retonrner. 
Oncqnes boms n’en reuint qui em peuist aler. 
i) Vgl, 176 V 27 flf. 
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5 „Sire“, se rtist Hiion, „menieilles oy compter 
Et par cehii segnenr iini tont vanit estorer 
(j'iray veoir eu l’ille qiie je porray tronner. 

An voloir Dien jray mon corps aneiitnrer 
Et veoir tont par tont on je vorray pasaer 
10 Et pnis soit o plaiair de Dien le drolttnrier.“ 

„Qire“, ae dist Hnon, „or oies iiion talieiit, [CCOLXXVI 

Ü Pnia que iiasqni de inere j’ay eti maint tonnnent 
Et este eil maint lieii moiilt periileuseineiit 
Dont je suis escappes tont a mon sauneinent 
15 Et vons m’anfes jcy fait vng racontement 
D,ne oucqiies lioins n*entra en l'iDe proprerneut 
C’on vei'st repairier ne le retonrneineut. 

Et foy qne doy a Dien, le pere omnipotent, 

(T’iray par tont cest jlle et si seanray, coininent 
20 ün s’i poenlt maintenir par niii deinainemeiit 

Xe qne! beste s’i tiennent, j*eii seanray l’errenient,“ 

A jceste parolle fina son parleinent 
Et jssist de la nef tost et apperttement, 

De qnoy le roy hü diat a &oii departenient: 

25 „A, Huon, bean donlx sire, par le Dien qiii ue ment, 

•le vons acharteiie, tort an6s vrayenient, 

l’ar se vons j al^s, je vons ay en connent 

Que le coenr me dist bieu et semonst a present, 

Qne jamais ue ferös de cha repairenieiit,“ 

30 „Par mon clüef“, dist Hnon, „je ue lesray noient 
Ains jray en eheste jslle et si scaray, coimneiit 
Du s’i poeiilt mainteiiiT ni en qnel erreinent.“ 

auacre le roy Sondain et l’aultre baromiie [tXlOl/XXVrr 
Riitra Hnliii en l’ille toux seiilx saus compaiefuie. 

1 Par my l’ille s'eti va sa voie a coenilie, 

A Dien se commanda, le filx sainte Marie. 

Par iny celle montai^ne on le herbe verdie 
La tronua viig regort ou la graut mer ombrie, 

5 Vne voix eiitreony d’nng esperit qni crie 
Et qnant Hnliii Poit ne liii agrea niie 
Ains dist: „aieue Dien, daine, sainte Marie, 

( >r me vois pereenaut qne j’ai fait graiid*) lUablie; 

Qni boii coineil ne eroit, jl fait gratide follie, 

10 c’est li aneniis qni ainsy me tarie. 

Venns est a la voix qne plus ue sM detrie, 

A soy ineisnies dist, „foy que doy sainte Ellie, 

Se je doy e.y morir, je n’escapperay mie.“ 



') H.: Ursprnuglieb „graut follie“, das von einer anderen Hand zu grand 
dtablie, jedenfalls wegen V’. 9 abgeäudert worden ist. 
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TJnliu vint au regort saus nulle deinouree 


[GCOLXXVIir 


15 La on la vois of qui a lianlte alenee 
Se plaigiioit cturemeiit coiiime voix esplouree. 

Vne toille cLoisist qui n’estoit luie lee; 

Lors a dist a la voix saus uulle demouree: 
pVoix qui ainsy te plains, or ue ine fais cellee, 
20 Pour quoy tu es jey en celle mer sallee, 

Et pour quoy as jcy teile vie raeiiee? 

Or me dis, qui tu es saus uuile deraouree!“ 

Et la voix respoudist saus plus faire anestee: 

„Je suis jcy eiidroit par oeiiure mal meuee, 

25 Eiisemeut j conuerse par oeuure defraee; 

Frere, je suis Judas qui par folle p.ensee 
Veiidit le roy de gloire a le geut d’Israee 
Et puis je me pendis par cliose desperee. 

Or suis cy eiidroit iiiis en celle mer betee 
30 Qui a uioy va hurtaiit et soir et matinee 
Et fera taut que moude si auera diiree, 

Car tres toute les yaues jusqiies eii Gallilee 
187 V l Veuront eucontre ray harter de raudoiinee 

Et ceste toille cy qui m’est o vis posee 
Me va siguifiaiit que je fis viie annee 
A vne poure feinnie d’tme toille doniiee 
5 En vraye caritö et deuotte p usee. 

Pour ce bieu que je fis a celle matinee 
M’est ceste toille cy de par Jesus dounee 
C'est le bien que je fis au tamps que j'eus diiree. 
E, aniis, qui es tu? or me dis ta coutree 
10 Et ton non enseiiient et a quoy ton corps bee 
Qui es jcy venus dedens celle jsle lee; 

Renas t’en, mon amy, par dedeus ta gal lee; 

Se tu vas plus auant, la chiere anras jree.“ 
„Judas“, se dist Hulin, „par la vertu uomuiee, 

15 G’iray jnsc'au corou que pour personue iiee 
Je ne retonrneray s’aray l’ille esprouiiee.“ 

Ä iiisy parla riuoii a Judas l’aiieiiiy 

Et puis a baulte vois lui a dil saus detrj: 
„Judas, trop mal ouuras quaiit le tieu corps veiulj 
20 Ton doulx lüial segneur qui en crois on peiidj.“ 
„Tu dis voir“, dist Judas, „ef pouure suis je c.y, 
Mais se j’eiisse fait le fassen de Longj 
Qui ferit Jesucrist puis li cria merey, 

J’eiiisse este saimß tont aussi bien que Iny, 

Car boms ijiii se ilespoire pert glore saus inil sy. 
Pour oe que l’ay jterdue, pour voir je le t’afy, 

Suis je en cestiii regovt que Jesus establj. 
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Tontes ()es) yanes du ncionde vienuent deseiire my 
Et se deschenderont par graut raudon ainsy. 

30 „Judas“, sp diat Hnr»ü, ,,plus ne parleray cy.“ 

A icelle parolle s'est de la departy, 

N’ost gaires loings al6 quant vng tomiel choisy 
Qui dereuient roDoit et appr^a jl oy 
188 r 1 Vne vaix qui disoit; „ves me cy Itien honny 

Quetif [etl umleureiix ) de male heure nasquL“ 

Et tont ades tournoit le touueau dont je dj 
Puis amout piiis aual ae deiiiaiuoit ainsy 
5 Et de iSs le touuei que vous au6s oy 
.1 auoit vng graut mail de fer gros et luassyf 
Et quant Huliii voit ce, adoucq s'est bena5^, 

Et a Dien dist Hulin, „et pour quoy vin gfe cy? 
Vray me dist le Sondaiu, quant de lui me party.“ 
IO Lors dist a l’anltre mot, „je ne puis morii* cy, 

('ar li roy Anberon qui me tieugt a amy 
Arajourua a IUI aus, a ITIT ans et demy 
Et dist que roy feroit adoucq du corps de my 
Et puis qu’i le in'a dist, jl fault qn’il soit ainsy.“ 
15 Adoucq le ber Huon fieremeut ae hardj, 

Est veiins au tonnel et puis dist saus detrj: 


25 


„Voix, (jue j(e)’ oia cy endroit, or me dis, je t’eni prj 
Que tu fais cy eudroit et qui tM establj; 
de te coujur de Dien qui tout le inoiide fy 
20 Et de la sainte vierge en qui jl dessendj 
(^ue tu me dies voir et iie in’aye luputy,“ 

„Amis“, dist lors la voix, „tu l’orras saus detrj: 

On m’apelle Cai'ra qui soii frere muvdrj.“ 

„Imis“, se dist la voix, Ja ne t’iray cellaut, [CCPp 

rx Ou ni’apelle (’aiin, filx Adam, ie poissant. 

Jadis tuay Abbel, iiion frere, le vaillaut, 

Pour ce suis cy eudroit dedeus ee tonuel graut 
Qui par dedeus ee place va ainsy tourniaut, 

Jl est clee de fer si a maint elan treiichant 
30 Qui rae vout nuii et jonr mes costes inehaignaut 
Et ferout tres foudis taut que moude est duraiit. 

Au jour du jngemeut que Dien jra jngaiit 
188 V 1 8eray mis en eufer, le Heu ort et puaut, 

Ou g’iray tont ades en la graut flambe ardant. 


Pa endroit viiieray tres toudis eu moraut, 

Car jusc’äu jugement c’oii verra’apperrant 
5 N'aura arme iiesune eu jiifer habitant, 

Mais jront em peiiaiice en inaiiit Heu mendiaiit, 

Seloiic ce qu’Ü out fait o siede leiiv viuaiit 

_Q'te Dien vendra jnger c’a jns Tarriere baut 

) Oöeubai Lat die Aululdung an male Leiire clie tJoiitractiuu vei*aulasst. 
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Et je fay cy penaiice, uuls lioms ne vi si g:rant; 

10 Amis et c’or retounie et ne va plus anaiit! 
tjom plus esploitteras, plus auras coeur dollant. 
Oncques hoinine n’ala ceste voie passant 
Qui ne fust mis a nuirt de iiiort dure et pesant; 

Tu ne poeuls eschaper, tu niorras inaiuteiiaut 
15 S’uue cbose ne fais que diray a jtanr. 

Mais se crois uion conseil, je t’iray connoyant 
Et si escbapperas du tont a ton coinmant.“ 

„Caiin“, se dist Hnou, „bien te voy eseontaut, 

Or me dis doncq, commeut Jj’iray de ei jiartant 
20 Et je feray tont che que m’iras commandant. 

Mais je voeuls, que me die l’ensengnement deuant.“ 




C aim“, se dist Hnou, „or me dis saus cesser, 
Comment de cest cemin je porray escaper 


[Ci^nLXXXl 


Et je feray tunt ce que vorras connnandei'.“ 

25 „Amis“, se dist Caim, „iiioult faittes a loer. 

Va t’ent par deuant cy em poursieuant la mer, 

Vng ciillan tronneras, se scadie saus fauser, 

Ens 0 calant verras a loy de haceler 
Vng anemy d’iufer qui taut fait a doubter; 

30 En ce callant lu'atent, bien me cuide tnener, 

Pour taut se je cnidoye de ce toniiel widier; 

]R9 r 1 -JI cuide que je doye tont le monde mer. 

l)r l’ay dit le fasson donr tu te poeuls sanner. 

Va, se prens ce graut mail que tu vois la e.ster 
Si eu viengs vittement ce toiiuel desfroer.“ 

5 „CaTm“, dist li her Hup, ,.je i’*? quier.s niprller, 

l’tiis qiie Pii'ii t’i a niis. je ne t’ni quier.s o.ster 
Aius te lairay jcy an tounei tournier, 

Tu l’as bien desseriii, si com j’ois comiiter.“ 


„IHlias“, se dist Caim, „com jl me doibt peser 


I % 


10 Qtie t’ay dit !e ceiniu la ou junras passer. 

Et Ifnlin de f>i>rdca'"lx ne se vanlt arresfer, 

A la voie se niist et vault taut cenihier 
On’en ta nef est veiiu.s et prist a reganler 
Et vit le marenier dedeiis la nef ester. 

15 C’estnit li aueniy o vray cniisiderer 

Qui atteiidoit Caim pour le momle estrangler. 

Q uant Iluliii de Borileaulx choisjat Ic luarcnier [«’Ci'TjXXXI 
En soll coeur reclama le pere droittniier, 
la riuft CSt venus si a pris a huqnier : 

20 „Lais m(e)’ eiitrer en la tief!'* di.st Hnliu, o vi.s Her. 

,.Et comment t’apel’oii?“ se disf li adiiersier. 

„On m’apelle Cji'ini“, dist li frans Chevalier 
Hn loiinel suis delinre je l’ay fait de.speclter 
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D’estranffler tont le monde snia eii graut deairier.*^ 

25 „Amis“, dist l’aaeiny, „inoult faites a pvisier, 

A rine vons mettray, or pensfes d’esploittier.“ 

Lors eutra en la uef Hnlin saus attarger 
Et cilx dressa le voille qui en sceult le mestier. 

Taut a fait le ber Hue par my la luer nager 
30 O’a^vne graut cbite qui siet aiir vng rochier 
Est ariue Huo[u]*o corage legier. 

Segneurs, ceste c!iist6 dont vous m’oiäs noncer 
Oll l’apelle Goiihmdres s’ay ouy tresniongner. 

1 Qegiieurs, droit a Conlondre, doiit je fais parlenient, [CIX'LXXXIII 
U EstlHulin arrinö au Dien commandement. 

Deuant celle chite la estoient sa gent, 

Le tres noble Sondaiu qui tenoit [Bjoccident') 

5 Qui par Huom ot pris le saiut baptisement, 

Bien Taues ouy dire de Hnon proprenient 
Qui a l’eutrer de l’ille en fist departement. 

Et. cilx pour lui attendre de son repairemeut 
Auoient assegiet avironuöement 
10 Celle forte cyte ou j! ost malle gent. 

Viig roy auoit leaiis qui ne creoit noiant 
0 roy'de paradi-s'^qui ftst le firniament. 

Quant Hnliu vit le siege, si p’esbaliit founneut 
Dont se mist a la voie et ala tel lern ent 
1.5 QiTil est venus deuant Tost a Tauespremeut 
Et prist a demaiider tust et apperttement, 

Qui gonneviioit ehest ost la endroit proprement. 

Et, cilx lui out dit, „sire, vons le Siir6s briefmeiit, 

Le roy de Bocident qui oy endroit ateut 
20 Vug clievalier'de France qui par son hardenient 


Est en Tille Caim ales certtaineinent 
\^eoir Jes'graus inerneilles dout jl j a graunient.“ 
Et qnaut Hiiliii Toit, graut joia a soll coeur prent, 
Ju.sqnes au tref du “roy ne tlst arrestenient. 

25 Ar est Kues venns'la ou jl desiroit [0 

V 0 tref le roy s'en vint; et quant lo roy le voir, 
Ses ’hras au col lui peut, doulcenient Taeobiit 
Et lui a deinaude. comment jl lui eatoit. 

Et Hulin lui a dit ce que veü auoit. 

30 Quant le Soinlarii Tonit, fonrment s’esbayssoit 
Et puls dist a Hinm: „fait aufes bou esploit 
Et scaclies que droit cyjnon corps vons atteiidoit. 
Assis ay ceste vitle, vous eu voLAs TexploEt. 

Or regardes,’,.comment estre prise porroit.“ 

35 Et lluliii respondit e’assaillir le faurroit 
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190 r 1 Et piii-i fj'a cest aasanlt la ville iie premloit 

A (lit au bon Soiulain departir se vorroit 
Pour aler au Sei)ulcre la ou la voie doit 
Et puis au roy Tournant, le sien oncle, jroit 
5 Pour auoir le secour.« (tue voJentiers auroit 
Pour deffendre Rordeanlx qu’en poure poiiit laissoir 
Qiie le roy de Coulongue [fort] apsegie auoit. 

Ainsy disoit Hulin qui mie ue scauoit 
Le inortel enooinbrief c'aueiiufi j estoit; 

10 Mais Iriefnieut le scavira, car Reruart qui veiioit 
Entres estoit en in er, a petit decouroit, 

Ariues fust a Acre la ou Teinplyers aiioit. 

Or vous lesray de lui et quaiit point eu seroit 
Je Vüus recorderay, comment Hulin trouuoit- 
15 Iluliii fust a Coulondre ou la vjUe assailloit 
Et le Soudain aussi assaillir le faisoit; 

Et le roy de Coulondre moult bien se delTendoit 
De traire et de laiicliier crestiens cuurioit. 

S egneurs, deuautCoulondres fust moult graut li assaiilx, [tirCl^X 
Les fossös sollt rempli« de marieii et de baux. 

Et dlx de la cjt6 jettoiefnt] graut caiUiaux. 

Mais ce ne leur vaiut le moute de deux aux, 
l'ar cresti'eus remplirrent les fdss6s geueraulx. 

Puia sont ales aux niuvs et fierrent de marteaulx. 

25 Alforce de bastoiis j firreut de gratis traux 

Si qiies eiitrer j peust vng iionis et se» elieuaulx. 

La j ot graut estoiir. lourt j fust li cembiattlx, 

Sarrasins sont deseure qui Srreut eucontr’iaiilx, 

I)i! mors et de naures [inolt] sont grans les monceaitlx. 
ijO Ricr-ment s’i porta Hulin, cilx ite Bordeaulx, 
l.e roy de l’ocideiif qui moult estoit toianix 
Cehiy s’i espromia com elieualier jsgniutilx. 

S euueiirs, celle fliit6 qui Conlaudres ot nom [CCCLXXXV 
Fast prisH vng samedj, si com lisnnr troiiuon. 

190 V 1 H'i entrerreiil iios geiis a force et a bamloii 
Et la fust pris le roy et ses nobles baroti, 

Plus de iiiille paieii se rendirrent prisoii; 

Le voy de Bocideiu los a mis a raison: 

5 „.Segneurs“, dist le Somlaiii, „or oi6s, qtie diron,>) 

.»e me suis coiiuerty, plus iie crois eit Malioii, 

Par celui cltevalier qiti a a non Hiton 
Qui est le plus leaS qne troiiuer porroit ou 
Er par sa lealte de sa oomUsiou 

!0 M'a mis en tel eage que vees ma fasson. 

- ■ ■ 

‘) In der II. iirspiiinglich „ma rai-oii“, da.s von anderer Hand attsge- 
•stricbeu und wie oben verbessert wollen ist. Vgl. IH7 r 8. 
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Scaclies qiie j’ay vet>cu ceiit ans, bien le scet uii, 

Taut, a <iue je fus ii^s, jl a longue saismi, 

Mais jl ue sanible pai a vefflr ina fassoii 
Qne j’aye XL aas, petit sonr nies grenoii, 

15 En Tage') de XXX ans revina on eniiiron, 

Er, tont me viengt. de Dien qiii »ouft’riai pasaion 
Et poi’T ce croy en luy par boniie jiiteueion. 

Or me dittes, segueurs, s'i vous verroit a bon 
De vous a baptiser saus unlle airestison?“ 

20 Et cilx oiit respondu tont d'tine a Uiision: 

„Sire, croire volon.s o digne i*oy Jeafuii]^) 

Ains ne ve'imes faire miracle Baraton,“ 

Adoncq se conuerttirrent de Sarraaina foisoii. 

A pres ce qne payeus se furreni connevty, fCCDLXXXVlI 
Hnlin et le Soudain se aont de la party 
l’onr aler droit a Acre dont li inur sont poJj, 

I»a fast Venus Bernard droit a vug iner[credj],3) 

Segneurs, a celai tamps, dmit vous aufes ojs 
Anoit Templiers a Acre, la ville doni je dj, 

30 Plus de XIIII Cfbens] qtii estoient aniy 
De Dieu no createur qui pardun fi.st Lougy 
y payoient treu au Soudain araby, 

Or anoit eü guerre on grandeineut perdj 
Le riebe Soudain il’Aere dont je vous coinpte cy. 

35 Coritre ceulx de Surie anoit gnerrie sy 
191 r 1 Qne tres tont son reahne Just laidement lionny. 

Et fn.st pris ein bataille dont piiis ost vug perfy 
Qu’i deliuoit toux les ans payer saus nul detry; 

XV'^ sommiers d’or ftn "sept ans^tous acouiply. 

5 Elisement fu«t delinr a ce qne dire ouy. 

Or tist tailler ses gens et leur amdr party, 

Les Templiers desroba, loeur auoir leur rany. 

S egneurs, aiitsy ce roy les Templiers desroba, [OOOIjXXXVin 
Lenr auoir leur toüit e£ moult les founuena, 
lo Et se tust vne cliose qui moult leur aiioya; 

Ne sceneiit ou aler, ne comment leur jra; 

En ce tamps vliit Bernart que l’ospital entra, 

Bien XII Cfberis) templiers a vng conseil troiina. 

Quant cilx virrent Bertiard, lors on liii demanda, 

15 De quel pays j tust et dont j veuoit la. 

„Segueur.s“, se ilisi Bernard, „niou corps le vons dira: 

Je suis de Bordeaux nes ou bonne cyt6 a; 

Maressauix suis o conte c’onqne mal ne peusa 
^_ Ht si n’üt onques bien depnis c’arines porta. 


|) _age in dieser Wendung schon 2- s_ 

,t) O. dailhig in 190 v 10 n. a. 0., äbnllch voir 179 v 31 neben veoir 
iT In H: die Abkürzung für Jesus, Iu'[I, inertjuclj. 
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20 Or est li quens veniis o pays par de ca 
A Tournant de Farise qui Dien croire vorra 
Pour auoir vng seconrs c'oultre raer j merra 
Pour secoiirre BordeauU, niais a taut ii’i veura, 

Car la <ijxh est prise, perdu a canqu'il a; 

25 Sa femrae et sou enffant qne lealmeut aina, 

Tout a perdu inon sire, jamais ne les verrar 
Nous f[ujsnies^) ilescoutis a vug jour qui passa 
Et quant je vis la cliose qui maleineut ala, 

Je passay oultre luer, iie vous mentiray JUi 
50 Pour dire a mon segneur, commeut la cliose va. 

A Falise m'en vois ou noble cyt6 a, 

N’i a qiie deux jounieea puis que bou vent Sera. 

La troiuieray Huon ou taut de valleur a, 
t.^ar le roy de Falise Jlahotmnet reuoyra.“ 
lUl V 1 Quam les Templiers IVirieut, chascuu le f'estia, 

Se lui ou[t] dit, coniment le Soiidaiu les meua, 

Et le loeur leur tollit et si les desrobba. 

„Segueurs“, se dist Beruard, „par Dien qui me crea, 
5 Se vous lue volös croire, si cbier le comperra 
Que morir l’eii verres, aiiis «pie parte de ca; 

Car s’armer me volfes, le mieu corps vous jurra 
Que g’iray o palaix entrois qu’i dignera, 

D’une espfee a deux inains le raieu corps TochiiTa; 
lü Puis jsterons bors d'Acre n’i aresterous ja 
S’assiegertms la ville, ass6s gens estes ca, 

Pour couquerre la ville et canqu’il j aura; 

Bleu estes XII C[hen.s] qui toux vous (yjiuptera.“ 
i.Amis“, dist viig Teuiplier, ,.bien autaut en j a 
15 Qui croieiit en Jesus qui nous tist et f'ouriiia 
Et tout sollt de mestier eu Acre par de ca; 

A deux Heues de cy, ue vous mentiray ja, 

Eu j a bien tvois iiiille qui demoeureiit de la 
Par le treii paiant-) au Soudain de de ca.“ 

20 ,, Ä mis“, dist le teiui>lier, ,,nmi.s somes ass^s geiit, 
rt Se iious voloiis aidier l’uiig l'aultre lealmeut 
„C’est voirs“, se ilist Ueruanl, „par le micu screnieiit 
Or les (iiittes iiiaudei' tres toux priueeuieiit! 

Se Taconl d’etilx aue.s, je vmis ay eu coimeiit 
2.5 Que ii’iray au jialaix saus mil arresiemeiit 
Oebirre le paieu (jui aiiisj' vous desmeut 
Et le vü-stre coustume vous abat taideuient."“ 

Lors lirrent les Templier.s viig tel assambleuieiit 
Qu’i furrent en la iiuit la endroit em present 
30 Qu’i furrent toux d’accord et lirrent serenient 
Pour viure et pour morir eiisainble droitteiiient 
1) H. fa.suiee. 2) paiant paie wie 201 v 9 paix faisaiit. 
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Et. <leulii'eut a viie lieiire estre armes richeiiieiit 
Pour atteiulre H'eruanl qui par syii hardeiiieut 
Devoii eus « palaix qui liiist et qui respleiit 
35 Aler tiier le roy deuaut tonte sa geut, 

A l’euie du iligneri se l’istoire ne ment, 

192 r 1 Ala cestiiy Beriiaid monter au pauement 
La ou le roy dinoit a sa table em present 
0 lui maiiit Öarrasins seruis inoult iioUlement. 


Les payeus lui out dit: „vassaulx, al6a vons ent, 
5 Laissies le roy diyner bieii et pasililemeiit!“ 
„Stgneiirs“, se diat Bernars, „or oyes inou taleut, 
Je suis vug meiiestrel pour cliauter Laultemeiit, 
S’iray esbaiiyer le roy d’uug jnstrumeut, 

Oncques mils n’oit tel eu jour de sou jouiieiit.“ 

10 T)eruard, li meuestrel, n’i flst arrestison, 

\j Venus esr au Sundaiu eu sa luaistre uiaisuu 
Et les Teuipliers estoieuc par deuaut le perroii 
Arturs a le eo'uiertte a leiir deuisioii 


Et atteudeiit Peruard, le clievalier barou, 

15 Qu[iJ') deuaut le Soiidaiu viut saus sejouruisüii. 

Et puis lui dist en hault u’i fist arrestisou: 

„Ois tu, Toys Soiidaiu «l’Acre, qui crois ein ßaratou, 
Tu as fait aus Teuipliers trop graiide deiraisou 
Et pris de leur auoir malemeut te parssou 
20 Se mes l’iiiig a jeliiue et li aultre em prisou 
Et pour ce te dourray tautost toii guerredoii.“ 

Lors a traitte Pespee qui liii peut au giion, 

Le Soiidaiu eu ferit par tel deuiaiou, 

Que tout le pourfendit de si jusc’au meutou, 

25 Tres lout uiurt l’abliatit par d'empres vug lesoii. 
Quant San asius le virreut lors ci'ieut a liauit tou: 
„Or tost, segneurs“, fout jl, „assales ce glouton!“ 
Ädüucq Pont assaillj eutour et euviroii, 

Li vug li gette vug pot et li aultre vug capou, 

30 Mais jt est desseudus ou vauUisse[ut] ou iioii, 

La dessoubz a troinie les Teuipliers de reiiou 
Et Beruard leur eserie: „al^s vous eut, barou! 

J’aj' ochis le Soudaiu la sus eu sou dougoii.“ 

Itout rurreut uioult joiaus eu leur couditiou, 

35 Jl voiit boiitaut les teux eutour et euvirou, 

192 V l Si out cliincq porte prises a leur deuisiou, 

Pa[rJ la s’eu sout j^sus ires tous et a leur bou 


Desrobant vont la ville a force et a baudou. 

Q uant le »Soiidaiu fust mors, oius}’ c'oy aues, 

Les Teuipliers s’eu reuoiir si ont les feux buntes 
Et feiuuies et eufl'aus out auoeiicq eulx inenes 
*) lu U: que. 
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Et de l’auoir aussi ont jl pris a pleutfe. 

Hors de la vilie jssitreiit et sVii voiit par ies pröa 
Et la vilie est esprise euuii'on de tous les, 

10 Chaecuu a sa inaison s’en va tout effraes. 

Et les Tenipliers s’eu vout si ont leurs gens maiidfes 
Et assirrent )a vilie ou boune est la chite. 

Et ßernars, li gentila, ne s’i est arrestfes, 

Vers Anfalise ala qni est bonne cbit6; 

15 La trouna roy,Tournant qui fast moult redonbtes 
Par dedaiis son palaix qui bien estoit pau6s. 
iloult estoit a son coenr dollans et ajres 
P’Esclarmünde, sa seurj qui monit ost de bontfes, 
t'ar on liii auoit dist, se dist Paiictorites, 

20 Cüinment son corps esioit a Kayeuce meii^s 
Et que II ulin estoit du pays uesseur^s 
Püur lui venir veoir dedens se hiretfes. 

Or ne scet roy Tournant, ou jl estoit al6s 
S'en estoit moult dollans ei mouU descoufort^a. 



r 


25 Sa seronr regrettoit le roy Tournant asses 
Et le vassal Huon qni laut fust naturös. 

Ä taut es voiis Beruard c’a Iny s’est ainoustr^s, 

De Dien le salua qui eu croix fust penes 
Et qiiant le roy l’oit sV. Ies sourcilx leues 
yo Et demande a Rernars, de quel terre jl est nes. 

Q uant Tournant d’Aufalise te vassal entcndj 
Jl lui a demaiule sans faire iiul detry: 

„A]uis, qui estes vous, qui salufes aiiisy 
M'au^s en mon palaix deuant ceulx qui sont cy?“ 
35 „Sire“, se dist Beruard, „par Dieu qui ne menty, 

! ,le fus nes a Rordeaulx dont i’aultrier me pafijtis, 
Je suis'lioins Eselannonde, vo seur o corps jnly, 
Que le roy de (’oiiltintiiie a uieiiee aiiijeucq ly 
En la eliit de Mayence dont j’ay ie coenr marry. 

5 (Ir suis Venus de ea, poiir voir le vous affy, 

Pour trouuer mon segneur que je tietig a amy 

* 



Qni debnoit ey venir u vo corps segnotirj 
Pour vous mener de la et vostre geiit ussy. 

Moiisties moy mon segiienr qii ? j’ay lontic taiops senij, 
ln i'ar je me donbte moult qne ne I’ayÄs tray.“ 

„Vassaiilx se dist Tournant au coraure luvrdj, 
„Oncques jour de ma vie e’iine fois je no yj 
Le vo segneur IIuou o corage agensy; 

(’e fust ein Babiloue, quant jl se coinbati 
15 A l'encoiitre Agrappart c'a force desconfy; 

L’aiiltrier jour le manday, pour certtaiii te vous dj. 

Et se ca fust venns, par le foy que doy my, 
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Je iii’en fusae de la al6s aiioencques ly 

Pour moy a baptiser, ca je le dia ainsy 

Au gentil messager que moii corps lui offrj, 

Car je le desiroye et le desire auasy 

Et pour taut le mandoie par la foy que doy iny, 

Maie ne scay, on jl est, ne la ou est verty, 

Car oncques par de ca certtes je ue le vj; 

Li6s Jäuis quant je vous voy, raais j’ay le coeur marrj 

Que Hiilin, vostre sire, ii’est avoeucques voue cy. 

„ITas^aulx'", ge dit Tournant, „le bien veiins soyes! [COCXCIII 

1 Li6s suis quaut je vous voy et si suis couroucliies 

Que vo sire ii'est cy qui doibt estre ines nies 

Et du corps Esclarinonde je ne suis niie lifes 

Qiü est prise ensement tont a leur volentes.“ 

„Sire“, se dist Bernars, „jl fault que vous aidiös 

Les nobles Terapüers d’Äcre que j’ay ensonniiea. 

J’ay inort le Soudain d’Acre, bien voeu! que le scachea, 

Pour ce que les Templiers auoit trop cuurifes, 

En SOU palaix l’ochis, la fust mort trebuches.“ 

„Par foy“, ce dlst Tournant, „ce iie fast poiut pechies, 

C'estoit mon aneiny, or en suis je vengi^s; 

Et par celui segiieur qui fust crncilies 

J’aideray rnea Teinpliers car j’eu suis bien aisies.“ 

■ 

Dout fist le roy eacripre ses lettres et ses briefs 
Et a jsnellenient apprestee les nefs. 

A XX mil de ses homnies qui furreut haubergißs 
Est eiitres en la mer et pour estre auanchfes 
Dout dusques au port d’Acre iie ae soiit attarg^s. 

La trouua ies Templiers moult riclienient logißs, 

Loges out estorees de mairien iioeuf et vies. 


Sarrnsius sout eu Acre eoroucbös et jrfss 
l’our le roy qui entre jaulx ot est6 niehaguies. 

Q uant les 8arrasius d’Acre virreut mort leur segiioiir 
Dout ürreut courüimer le filx de sa seroiir, 

N’üt ]ihis f'elüii payeu jusqiPen Jude luajour, 

Uarabans ost a m.m, moult estoit plain(e) d’irour 
l’our ramour de son oiicle estoit pliihi de tristour. 

Ib) celui foiit Soudain les payeiis celui Jour, 

I^es Templiers manesaoit de luettre a graut dolour, 
Mais Tournant d’Aiifalise leur list vng beau secour 
Car eu l’ost des temidiers se bouta celui jour 
Et se fist baptiser ou uom du creatour 
Et sa geut se baptiaent oasi pour son j.mour. 

Eu l’ost tnainent graut joie et clianteiit par doulcour 
Pour l’auiour de Tournant, quant jls virrent le tour. 
Le Soudain Barabam estoit decleus sa tour, 
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Vii«: Sari'asin lui (Ust de Tonrnaut la v^oironr 
Qn’il estoit baptisie ponr Ini faire laidonr; 

30 Dollaiis en fust Sondaiti, anssi furreut plusoiir. 

Segneurs, li boma qiii pert, ue poenlfc anoir baviibiur 
Et mieulx vaült penlre anoir que iinls aiiiia d’bomiour. 


S egueurs, tont ensemeut que je vous voy compfaiit 
Tust la ville asaegie et deviere et deuant. 

35 Sarrasiiis out fait roy d’nug paieu inoult. dollaut. 
Quant jl omt compter du riebe roy Toiiniaut, 

194 r 1 Jl (ist sa geilt armer saus soiiner oliffaui 

Et est jssus bors d’-Acre sur les pr6s verdoiaut, 

A bataille reugye bieu se vmit urdoiiiiaiir, 

Et les Tenipliers aussi se vout bieu apprestaut. 

5 A rauangarde fust Beruars qui fust vaillaiit 
Et le roy d’Aiifalise estoit sur raufferautt 
Döut vinreut ein bataille U petif et li graut 
Et le boii niaressaulx va l’eiiseugiie portaiit. 

Le riebe Soudaiu d’Acre est vemis apoigiiaut, 

10 Eu sa niaiii vng faussart alnit les reus cerquaut. 

A sa voix qn'il ost eiere se va baiilt eseriaut; 

„Ou es tu, roys Toiiruaiit, que ne vieiigs ut auautV 
Quant tu as renoyfit^llabüiii et Ternagaiit, 

Ta teste te caleiige a l’espee treuebaut,“ 

15 Quant frestieu IVirreiit, au roy le vout eomptaut, 

Jl ne se teiiist mie pour d’or fiu soii pesaiit 
Qn’il u’alast soii couroux iiioustrer au roy Soiidaiit. 

Q uaut le roy d'Auffalise qui Touruaiit ot a mm 
0it e'ou le demaude, dout broclia rarragoii 
20 Se tenoit vng espiet de luoult noble fasson, 

Somlam tint sou faussart qui le taillaut (tst bmi 
Et voit le roy Touruaut qui taut ost ile remm 
Qui veiioit acouraiit a giiise d’oissellou 
Apreste de ferir eucontre sou blasou. 

25 Jl j tüurne l’escu, cilx y tiert o inoüon, 

L’escu a empörte o fais du boriou. 

Soudaiu tounie vers lui saus faire arrestiisoii, 

Tel eoup lui a doiiiife derierre eus ou prepon 
Que tont lui detreuca le liaiibert fenuilluii 
30 Et se Uli tresperssa les plois de rauquetoii, 

Eu la ebar le uaura par tel condition 
Qu’i lui a Ifait jssir le coeur et le pouiiiioii, 

Du cbeual l’abat mort, Dieu ini face jiarddii. 

Et quaut Tenipliers le virreiit verser jus de raiclum 
35 Le plus hardis vausist estre eii Carphaua ui. 

Et le Soudaiu escrie: „or auant Esclauoii, 

194 V 1 Portes eu la bataille l’euseiigne de Mabou 
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Veugifes sera mon oiicle aiiis me repairison!“ 

O r est mors roy Tonniaiit^qui Fartse teiioit, |C(’OXCVir 

Dollans en fast Bernars quaiit morir le perchoit. 

5 Eli i’estoiir se ferit menaiit vug tel conrroit, 

Mors'estoit et pe*rrln^ceiui qn’i eonsiuoit. 

J1 eacrie, ^Bordeaiilx“,‘i.tierenient j frappoit, 

Mais cilx d’Acre s’i proeuneut. mieiilx o’on ne vous diruit. 
Descoutis simt Templiers et fiiitte commenchoit 
10 Et qiiant Bernara perchut que ehascun s’enfuioit 
A aoy me'ismea dist, graut mescaiice*!seroit, 

Se je demoeure cy; bien scay, a*oii m’i prenoit, 

Que^tont Faiioir du inoude^ne md^garaiidiroii, 

Car j'ochia le Soiidaiu eu soii paUiisjinit droit 
15 Et c’est ce que raorir de payeus me feroit. 

A la fuitte se miat au plus tost ipi’il jiooit, 

Tont aeUm la marine es disqne se boiitoit. 

Ensy qiie sur la luer cliilx Beniars ceminoit, 

La uanire percut qn’a terre dessendoit 
20 Ou SOU segneur estoit (lue taut queru auoit, 

0 lui de Bocident le roy qu’il amenoii 

ff- 

Si aloit preudre terre ou jl se logeroit, 

Doiit regarda Heruard qui a force venoit; 
ür euide li ber Hnes que Bernard paieu soir, 

25 Apres Bernard courut et quant jl le percoit, 

Jl jure Jesucrist qui liault siet et loius voit 
Que puis qu’il doibt mqriv qu’il se delfenderoit. 

A lluliii est vemis aii plus tost qu’il pouoit, 

Et Hulin contre lui qui enhaj' l’auoit, 

30 Car jl cuidoit que fust paieu de maise foit, 

Car oncques eu sa vie nul Sarrasin n’amoit. 

O r sollt les conipaigiunis vers rung l’aultre acuimi 
C’anisd iie se sont ne poiiit recougueü. 

Huliii tenoit l’espee qui raeliier ost mohi 
35 Et cliilx tenoit l’espiel et a son col l'eseu, 

Venns est a IIuoii seure hii'a fern 
195 r l Et Hulin le feri a force et a vertu ; 

Tellemeiit l'asena du riche fer a^u 
Que le baubert lui a desuiaillet et rompu 
Et raiiquetou aussy lui a descouseii; 

5 Au senestre coste Fa tellemeut fern 

8'eu cbar Fenist ataiu, iiiort Feuist .abatu, 

Mais ne Fataint en char, Dien ne Fa poiut volii, 

Sur Farchou par deriere a Huon esteudu, 

Que petit s’eu faloit qu’i ne le vit queü. 

10 Et quant Hues seutit le graut coup malostru, 

Jesus va reckmant qui ou eiel fait vertu 
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Et flist.: „sainte Marie, que m’est jl aiieiiuy 
Poy s’en fault que cilx ii’a le corps de inoy variicu. 

Q uant Hulin seut le coup, uiie ne lui agree. [OCCXt 

Jesucrist reclaraa et la Vierge sacree. 

Et Bernars retourna si lui fiat escriee: 

„Faulx Sarrasin mauuaia, vous n’i aur^s duree, 

I*uis que je doy morir eu jcesie coutree, 

Ma vie venderay au trecliant de l’espee.“ 

20 Et quant Iluliii l'oit, s’a la coulour muee, 

Bernars a esloiigiet vue glaiie acLeree, 

Et puis se lui escrie a moult liaulte alsnee: 

„Frans Chevalier“, dist j), „pnur le vertu nummee, 

Ne jauste plus, amy, cai mie ne m’agree, 

■X _ 

25 Car je croy que tu es de France, l’alosee, 

Et j'eu suis ensement, ja n’eii feray cellee, 

Si en doibt estre amoiir eiuie nous deux inonstree.“ 
„Vassaulx“, ce dist Beniard, „c’est verite proniiee. 

De quel lieu estes vous de France ronnouree 
BO „Amis“, se dist Huon. „par Dien qui fist rousee, 

Je suis droit de Bordeaulx, le cliitö bien fennee, 

Mon pere fust Seguins qui la vie oat finee 
Filx Doon de Mayence de sa droitte espousec 
C*a este vne geste creraue et redoubtee.“ 

B5 Et quant Bernbart ot bien la parolle escoutee 
Son heaine osta et getta en la pree, 

Puis est saillis a terre de la seile doree 
195 V 1 Et se mist a genonlx par desus la terrec. 

„Uereis“, dist ji, „beau sir , tue inoy de t’espee, 

J’ay bien deseruy niort bin eu ceste journee.“ 

uant Bernart eiiteudit le bou conte Huon, h’( 




5 Y Esrammeiit descendit du destrier arragoii 
Et deuaiit lui s’est niis a geuoulx o saldon. 

„Mercys“, dist ji, beau sire, pour Dien et ptmr suu mm. 
Vecy vo cbevalier et vostre campioii. 

Je suis le vos boms liges et Beniard m’apelle oii.“ 

10 „Beruars“, ce dist Iluün, „Dien te face pardoii! 

Tu es btm cbevalier et s’as coeur de lion, 

Dncques inais ne rechns si mortel boi itni. 

Bien scay, se Dien ne fust, n’euisse en garisou 
Que je ne tusse ochis «ans auoir raencon') 

15 Et je le te pardonne par bonne jntcncion. 

Viens auant si m'acolle ei ine dis sans leiisson 
De la belle Esclariuoude a la clere fasson, 

De t'larisse, ina fille, ne ine fais celison 
Et de Geranie(8) ossi, le plus noble baron, 

20 C’onques portast arninres ne iiiontast sur gascon.“ 

') raencon wie 189 v 4 Bsilbig, aber 20 armnres statt armenres. 
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„A sire“, dist BerHart,%qrte toiis celeroit on? 

Scaches, de dollant coeiir et de contrission 
Le me'* couiiieiit a dire car ce eat bien raison 
Que aler vons connient dedeiia vo region. 
a5 Bordeaulx anfeg perdae, ia ville de renoii, 

Gerames fiist oehis vng jonr d’agsension 

I 

Et vostre mouller priae qu’Esdarmonde a a non 
Et par dedens ^layence enmenee em prisoii. 

Vostre fille em portay par dedens mon giron 
30 Droittenient a Clngny, celle religion, 

A l’abfe le baitiay et conte Ia raison; 

Et qiiaiit l’abe oi't celle destrusion, 

Asses Ten vis plonrer sa tnain a son nienton; 

Frere fast a vo mere s’a grant confnaion 
35 De c(»n c’on vons a fait si grande mesproison- 
Je Ini ens en connent sus l’autei saiiit Simon 
Qn’en paaseroie mer a lief et a dromont 
Poiir ajtreudre et scauoir, se mors estifes ou non. 

19H Y 1 Or vons ay cy trminfe et dit- ni’iiitencioii.“ 

Et qnanr. Hiion oit le ebevalier de non 
De la doloiir qii’il ot ebeit em pammison. 

fjiiant Iliion oit Rernard, le vaillant Chevalier, li'DT 

5 U De la doloiir qn’il ot est cheü du destrier 
Et Deuiard le redresse se prist a iarinier: 

„Ay, sire“, dist jl, „aies coeur de princber, 

Sr vons aiifea doinmage et vng graut encoiiibrier 
Sc’aifes coeur et vertu de vons briefinent vengier, 

10 Car jamais poiir plonrer n’arfes vo -recomirier.“ 

El II ne se redresse ou iCot que conroncher 
Donloement. regreta sa courtoise moullier 
Et sa tiHe ensement et Gerames le fier 
Et a dist a Bernard: „jl me fault exploittier 
In D'aler m Aiifalise qiii siet snr le locher, 

Au riebe r^iy Toiiiiiant jrai ce fait iioiicber.“ 

„Sire“, se dist Rernard, „n'i anfes iml niestier. 

Le roy Tournant est inort en vng estoiir plenier.“ 

Ailoneq Ini raconipta et hii vault retraittier 
20 Le fair et rauetilure et le graut encombrier, 

De cie.f en ca lui cömpte qne riens n’i vault laissier. 

Et qnaiit Hiiliii i’entend nioult a’eu va ineruiller. 

A taut es le Soudain qni se vault baptiser 
Venus est a Huon, se lui dist saus targer: 

25 „Sire, ci nguoissies vuus ce gentil Chevalier ?“ 

Et Huon lui en va tont le fait retraittier. 

H iiea dist an Soudain tonte la veritfe |<’hir 

Et coniinent li Templier soiit en Acre mene, 
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D»? sa luoullier Ini a tmit le fait recordfe. 
30 Le roy de Bocident ai eii eust grant pit4, 
Dont se sont devers Acre adoncq acemiii6. 
La fiirrent li Teinpliera o tour de !a cyt6 
Qui auoieilt estfe descoiifis et luat^i, 

J[ai8 au vespre se soiit tellenient assaiiiblö 
35 Par la gent d’Aiifalise, le noble roialte, 
Que bien "XV railliers s’estoient jl troune 
Et logifes la eiidroit et tres bien hostelfes. 
196 V 1 Hulin et le Soudaiii out Beruard appellA : 

„Ales vous ent en l’ost et s’ayes regard^ 

De la nostre vemie au creatieii barne!“ 

*• 

Et Rernard respondit: „a vostre voleute.“ 
5 Lors broce le ceiial et si a taut ale 


Qii’il est veiius en Tost, la on l’a rauisö. 

Quant li Tenipliers le virrent, adoncq l’oiit acolle, 

Droit vO maistre du Teniple l’oiit visteuieiit iiieii6. 

Quant le uiaästre du Temple ia j l’a aduise, 

10 Tost et jsnellement lui a jl escriö : 

„Par ma foy, Chevalier, de hanlte aiictorite, 

Je cuiday que fussi^s ein prison eumeiiös 
Ou que les Sarrasins voua euissent tu6.“ 

„Non ii’ont“, ce dist Reniard, „Dien in'eu a bien garde, 
25 Ja tost aur^s secours de graut uobilitÄ 
t’ar cy verr^s venir ja tost eii verite 
Le plus leal baroii qu’il soit en nul regnfe.“ 
„Qegiieurs“, se dist Beiuard, a la chiere hardie, 
ü „Vecy vng bean secours, baniere desploye, 

20 r,e roy de Bocident j A'reiit, je vous aft'ie, 

Et llnlin de Bordeaux qui taut a baronnie, 

Pour qui je passe iner a lief et a galie; 

Or les ay encontr^ snr la iiier qui touruie 
Ou j’aloie fuiant tout’seul saus conipaiguie ; 

25 Par moy vous vout mandant, je^le vous signifie, 

Que taut vous secouroiit que jls aurout gaigiiie 


(Vste’noble cyte (|ui taut est ageiisie.“ 

Quant les Teinpliers roirrent, chascun Dien eii grade. 
Lors fitst ]>oiirsessiou et faitte et establie 
30 Coiitre la geiit Huoii et la graut barouuie, 

A raprocber fast iiioult joiaiit la conipaignie. 

Dessus les crestiaulx d’Acre fust la gent reiioye 



Et regardeiiT. en Tost, comtueiit ou s’esbanie. 
„Mahoni“, dist le Soudain, „ et c'a celle nmisiiie 
C est eucoutre loeur niort qu'i iiiaiue teile vio- 


M ahoni“, dist le Soudain, 
Jls mit a-ses perdu (e 


„et c’ont ees loseiigier ? 


saus j lieiis gauigner, 


jODII 





63 


Et s’i les ois aiiisy escarnir'et inotiiiier, 

Lueur cor et leur bnisines sonner et gresloier, 

40 .11 s'eo fuiront demain an point de l’eaclairier. 

107 r 1 ^Tai-« a iinit lea jray viig petit resiieiller; 

Car liieu scay qne demain se vorront desloger.“ 

[,ors -fi.'t aler sa gent tres bien appareiller 
Et dis: „je vous conimands sns (les) testes a treu eher 
5 Tons ceulx qni porter poöuent on espöe ou lenier 
Que tost et sans delay jls s’ailleiit adonber.“ 

Car droit a mie uuit les fist jl') bors widier. 

Vne espie le vint a nos barons noncer, 

Hulin et le Soudain et tres toux les princher 
10 S’alerrent vistement armer et hanbergier. 

Hnlin dist a ternpiiers: „or oies mon cuidier 1 
Quant vons verrös l’issue du poeuple iosengier 
Mettes vous a la fnitte pouv jaulx a eslonger; 

Quant ser6s passe I’ost le trait a vng archier, 
ir> Nons jsferona des trefs a loy de Chevalier; 

Ainsy les enclorroiis et denant et derier. 

Et qnant de nnus verr6s bataille eommeucer, 

Se retournßs arrierre raonstraut visage fier: 

Ainsy seront mienlx pris c’aloe d’espreuier.“ 
yo Kt eilx ont respoiidu „tont a vo desirier.“ 

A insi com li Teinpliers se mirrent tont deiiaiit |cr.'V 

A tnnt es vous ceulx d’Acre qui vieiineiit aconrant. 

* 

Quant les Ternpiiers les virrent de fuir font samblaiit; 

Cilx d’Aere^ vout apres et les feus furrent graut. 

‘Jö .11 Siimble que la terre d’enuiron voist tramblant, 

I i’ost vont passant tont oultre, eilx d’Acre vont deuaiit. 

Et qnant Hulin les voit, lors .sonne l’oliffant. 

Cilx de llocideut jssent hideusement crinut. 

Elt la Mene se vont hideusement boutant, 

.'50 Cliascnu ahat le sleu du destrier aiifFerant. 


IM7 


n 


Hulin tint uiie lance a vng peiion Inisant 
Es iSiirrasins se va par tel vertu boutant, 

Qui jl ataint a conpj la vte va perdaut. 

Et cilx cr'ient: „trahy, Ternpiiers vont retourimnt “ 
Hfi Ain.sy fiinent enelos et ileriere et denant 
Et tellenient sonspris li Sarrasiiis persaut; 

V 1 T<.nt tust mis a Pespee tpii ne s’en va fuiant, 


De toux ceulx ile la ville u’en va piet escliapaiif. 
Dont reiiiennent vers Acre hnant et gloriffant. 
Les ilaines qni aloient la grünt chitfe gardant 


5 Cuidoient que loenrs geiis alesseut repairant 
S’ont ounertte la porte , le pont vont abaissant 
Et crestien s’en vont en la porte boutant. 


Besser: les ferai bors widier.“ 


Dadurch reicht die directe Rede bis V. 
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Layena iie demonra ue femnie ui Piiffant 
Que tres tont ii’aieut mort a l’eapee treiichant. 
10 linsy fuat couqnise Acre en jcelle aaiaoii. 


Il Le roy de Bocident vault courouner Huoii 
Et donuer la chitö et le noble roion, 

Mais Huliu Ini a dist a nioult donlee raiaou; 

„Franc roy de Bocideut et vous noble baroii, 

15 Je ne piüs demourer en ceste reg:ion, 

t 'ar j’ay graiide beaongne dedaiis nia natioii; 

Grant guerre in’i ont fait raea aiiemia fellon 
S’ont mise ina chite en loeur snbgession 
Et ina fennne Eaclarmonde a la clere fasaon. 

20 Or nie conuient peuer de sa deliuriaon, 

J’ay moiilj de bous amis o realme Charlon. 

A qui vorray aler compter la mesproisou 
Qne le roy de Conlougne m’a fait par trayson. 
Gardes ceste chitfe et pren6s en vo non, 

25 Car je in’en partiray a bien hriefne saisön.“ 

Lora a dist a Bernars: „apprestös vng drumont, 

Car je vorray aler an temple Salemon, 

On Dien ressnscita pour no redeinption.“ 

Et Bernard Ini a dist: „a Dien benayssoii.“ 

30 Pais prlst congi6 Huliu a bien briefue saison. 

Le roy de Bocident et tonz ses compaignou 
Fnrrent fonrment dollant et plain de marrison 
Qnant virrent departir le denioisel Hnon. 

H nes, li nobles qnena, d’Acre s’est departis 

Et Bernard, le vaillant, qui fast preux et bardjs 
Le roy de Bocideut demoura an pay» 

Anoencq les teinpliers qne nionlt trmma aniis. 

Et Hnlin nage en iiier et Bernard ses snbgis, 

1 Jnsc’a Jerusalem ne s’i est alentis. 

En la chite entra ou Dien fusl mors et vifz. 

An temple fiat sViffrande Hnlin, li agensis, 

Et pnis s’est de cest lieu tost a ia vnie mis, 

5 Par iny les plains de Eames cenanca le niarcis, 

Au bras saint Jorge vint, la fnsr vng oallaiit i>ris, 
Jusqu’en (/onstautiuoble, celle cbit6 de pris, 

Ne s’arresta Ihiou ne Bernard, li gentila. 

Et de la jusc'a Komme alerreiit, ce m’est vis, 

10 Par my la Lombardie passerrent a denis. 

Ne scay de loeur journee vons auroie rercris; 

Tant ß’esploitta Hnon, H vassaulx postais 
C’a loy de pelerin entra en son imys, 

Ne le recongniit lioms qni soit de mere vii?,. 

15 D'iuie grande esclanine estoit li ber vestis 
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Et s’auoit vng bonrdon qui fast gros et massi» 

Et s'aportoit le palme, taint estoit et noircis; 

Ausy estoit Eernars, li demoiseanlx gentilx. 

Hulin l’en appella et Ini dist piteux dis. 

20 flBernard“, se dist li contes, „par le corps Jesucris, 

Moult volentiers verroie nia fille o le der vis. 

A Glagni voeul aler, celle abbie*) de pris, 

Mon oncle, li abbes®), est moalt vieulx et flouris, 

Je le raionliray ains que soye partis, 

25 Se le coriis de ma fille est par Iny bien nourris.*“ 

E nsemeiit dist li coßte o fier contenemeBt, [ODVIIT 

Devers Clugni s’en va saas uul arrestemeat 
Et taut s’est exploittiet a l’orage et au vent, 

C’a l’abie s’en vienuent a noime droittement. 

30 Li abbe fast venus pour son esbattement 
A l’uis hors de l'abbye la ou l’erbe resplent; 

La j auoit trois arbre ou li ombre se preut 
Et dessonbs j auoit mg pvayel noble et geiit; 

La fast l'abbö assis. et o lui de sa gent 
3.5 De plentß de besongne tenoit son parlement. 

Lors a jettfi ses yeulx ver.s Hulin propremeut, 

Quant vit les pelerins, tont le eoeiir lui desnieiit. 

V 1 „A, sire Dieu“, dist jl, „pere du firmament, ; 

Orray jamais nonuelle de Hulin, nioii parent? 

Volentiers le verroye ains inon definemenr, 

Car pres suis de fenir, j’ay des ans plus de eent. ^ 

3 Or garde jou sa fille qui de beanlt^ resplent — t 

Et sa tnere Esclannonde, qui soeuffre graut toumient, : 

8e ne leur puis aidier s'en ay le coeiir dollent.“ 

Aiiisy disoit li abbes qui plouroit tendreinent 

Pour Pamour de Huon qii’il amoit lealinent. 

10 A tant es vous le conte qui fist approcement 

D’ung genoul se flesquy et puis dist liauUement: 

„Cilx Dieu si vous garisse qui ne fault ne ne ment 

Et vous doinst bonne vie et enfin saünementl ^ 

„Pammier“, se dist l’abbe, „bien vegnie.s vrayemeut; 

15 Que faist ou au Sepulcre, pour Dien dittes uous eur.,’ 

Dittes noua, doulx amis, pour Dieu omnipotent, 

N'aues ouy parier d'uug Chevalier moult gent 

Qui estoit nes de France, qui moult ot bardement, 

On l’appelle Hulin de Bordiaux proprement?“ 

20 „Sire“, se dist li contes, „par le saint sacrement, 

Neben abbeye 185 v 2, 199 r 10 findet sieb .schon abbie 1^5 v fi, 

— 2 ) aIj. jjoniinat. begegnet neben li abbes 185 r 9, 198 r 23 sebon 
r 13, 198 r 34, doch vv(»lil nur infolge von Aeuderungen des Kopisten, 
findet sieb sclnm empereonr statt, emperere 199 v 37 contes .statt ciuens 

V 20. 
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Je le via onltre mer eii Acre'proprement 
Et conquist/;la chit6 par son efforcement. 

Illeucq parlay a lui^assös et longuement, 

Et lui dis que de ca reueiirroye briefment. 

Et li quena me pria inoult amiablemeut 
Que je venisse a vous a Cingui droitteraent 
Et que je vous deaisse le sien demaiuement. 

Do par inoy vous salue le conte reuerent; 

J1 eat a hault honiieur en ceatui’caseraent 
Et euist este roy'd’Acre certtaiuement, 

Mais on lui recorda bien veritablement 

C'oii lui eust de, ca mer fait grant'eiicombrement. 

Je lui oi's adoncq faire grant serement 

Que de ses anemis prendera vengement 

Si vous en scet bun gr6 et grasses vous en rent 

De ce que lui gardes sa fille noblement. 

Se vous prie pour Dien, le roy du firmament, 

Que me voeuUes moustrer saus nul arrestement 
La fille au conte Hue, le vassal de jouuent.“ 

Et li abbe respond, „a vo comiaaiidement 
Et pour ceste iiouuelle aur^s herbergement 
Et les biens de <.ean3 tont de commandement 
Et a vo departir ards vous beau present.“ 

mis“, dist li abbö, „Dien vous voeulle garder 



il Pour l'amour de Huon, le gentil bacheier! 
Vous verr^s Clarisette qui taut fait a ainer.“ 
Loivs le prist p.ir la main et se lui va moustrer 
Par dedan.s l’abbaye et piiis a fait niaiider 
Le.s nourrices Olarisse et leur fist apporter 
L'eiiffaiicoii grac’ieulx qui inoult fist a loer. 

Et les iiourrisses vieuiieut ne vaurrent arrester, 
Li viie tiengt l’enffant que Dien voeulle saitner, 
A rabbß sont venue et lui voiit presenter 
Et li abbe em prist le conte a apeller: 
„Pamniier, ve cy la fille Hulin le baceler!“ 

Lors le conrut Hulin baisier et acotler, 

Et puis a couunenchiet tendrement a plourer. 
Quant li abbd le vit et prist a regarder 
Adoiicq lui denianda a sa voix hault et der: 
.(Pammier, et c’an^s vous aiusy a dementer?“ 
,.Sire“, se dist Bernars, „riens ne vault le celler, 
Car c'est Hulin vo nies qui reuient d'oultre mer, 
Quant li abbes Poit lorsHe va acoller 
Adoncq'lui demauda a sa vois hault et der; 
.(Poiir qiioy voiis alles vous volit ain.sy celer? 

Car pai- celuy segueur qui tont a a sauiier, 
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Le tresov <le ceans vous feray deliurer 
Et feray saudoyers partout^qnerre^et niaiider 
Et tonx mes bons amis je feray assambler 
S’eii jrons a ülayence reinpereur visiter,“ 

B eau nies*', s’a dist ü abbejt, „enteiides ina raison, 
Par cellny saint segnenr qni soffrist passion 
Jl ne ine deinonrra terre ne inansion 


Ainä qne des Allenians vous n’ayös veugison 
Et rares Esclaimonde-a la clere fasson.“ 

mM ■ ■<# 

199 V 1 „Oncle“, se dist li contes, „ eiitentles ma raison ! 
Pour ramour de ma fille .c’anesien vo inaison 
A qui vous aues fait_|si bonne nouresson, 

Vous donrray cy enilroit vng si tres noble ilon 
5 Hont vous serös joians en vo condition, 

Car scaches, j’ay este'.en teile region, 

Ou oucques hotns entra dn realme Charlon ; 

Et pour ce qoe scacliies;;mieulx la concliisiou 
Regardes ceste ponime que cy vous prometton; 

10 Em Paradis terrestre, bean sire, le coeulUon, 

N’est boms s’il en mengue, tant ait bas le greuon, 
Que s’il auoit chent ans en la sienne parchon 
Qu’en Tage de XXX ans tantost le verra on. 

Je Tay bien espronne en la terre llahon 
15 Au roy de Bocident qui tant a de regnon, 

Je I’en fis renoyer Jnpin et Baraton. 

Or en voeulles vser, ponr Dieu vovis em prion,“ 
„Beau niös“, se dist li abbes, „a vo denisiou.“ 
Adoncq a pris la pomme saus nulle arrestison 
20 Si l’nsa doulcenient eu grant^coutrission 
Par deuant touxJles moignes de la religion, 

Lors qu’i l’ost auallee, se canga sa fassen, 

En Tage de XXX ans jltencqnes le vist on 
Dont soiinerrent les clocqnes a fforce et a bandon 
25 Et les moignes chantoient baulteinent a'cler son 
Et firrent asprement belle poersession. 

Li abbes fnst si liös en sa condiston 
N’en vosist point tenir toiU Panoir SaleMion, 

Car qui entre en viellesse, j pert helle saison. 

30 I i abbe de Clugtii qnant la pomme 'meiiga 
IJ En Tage de XXX ans son viaire canga, 

Li abbe jure Dien c'a FTuou aidera 
Et que toux ses amis vistement mandera; 

Monlt fnst grande la joie que l’abbe raeiiet a 
■ 35 Kt tres tout le conncnt Jesucrist gracia.' 

Or n’a mais c'une pomme HuUn qui le garda; 

_ Dollant fust pour sa ferame que l'empereonr') a, 

Besser: li einperere. 
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Enfermee en Maience en*) notle rhitfe a. 

200 r 1 Pont jure Jesucrist qm le raonde crea 

Qu’il jia a Mayence pmir äcauoir, s’il orra 
Nouuelle de sa femme et poiir voir comrnent va. 

A Tabe est veniis et se lui deuisa 
5 En confaitte magniere en 3Iayence en jra; 

Et li abbe Ini dist qn’entrois assainblera 
Plent6 de saondoier-s taut e’assda en aura. 

Ädoncq Hnlin, ü ber, se partit et seura, 

A loy de pelerin ly et Bernars s’en va 
10 Andeux s’acheminerreut, Ilnlin tant s’esploitta 
Et par mons et par vaulx li Chevalier s’en va 
Tant qu’il vint en ilaience ens bu tamps qui passa 
Le jour du blancq joeudj; quaut le midy sonna, 

Est entres en Maience, en vng ostel eutra 
15 Li hoate fust couitois, moult tres bien les loga 
Et du digne Sepulcre asses ioeur denianda. 

Et Hulin, li geutilx, lui dist et deuisa 
Et de reinpereonr asses lui demauda. 

Et Hulin bien racouste de ce que dist lui a 
20 L’estat et la magniere assds en enquesta 
Et d’Esclarmoude aiissi qui tant de beaultb a 
Demande, ou eile est inise et comrnent jl ly va. 

Et li oste lui dist, com l’emperere l’a 
Mise em prison depuis que la dame ainena 
25 Et s’a IIII puceUes que le roy lui bailla 
Pour lui a deporter bailliet on les j a 
Et pain et char et viu et canqu’i lui faulra, 

Mais u’en poeult jssir liors ue inais n'en jstera 
Jnsc’a tant que Huou am ende luy aura 
30 La mort de son uepueu c’a graut tort luy tua 
„Oste“, se dist Hulin, „et quelle coiistnmo a, 

Quant le venredj (s'i) vient que IHeu mort endura? 
Ainsy comme demain c'o inoiide aperra?“ 

„Sire“, se dist li oste, „denmiii, quant ajourra, 

35 liC rovs asses matiii si se descouchera, 

Au moustier Nostre Dame dignement s’en jra 
Et U n’i anra poure que rien.s escoiidira, 

200 V 1 Oliascnii anra soii don, c’on Ini demandera.“ 

Et quant Hnlin l’oi't adoucqne s’alficqtia 
Que deuant rempereur l’eiulemaiii s'en jra 
Se lui doiirra des pierres e'auoeucq lui apporta 
5 Et puls aprbs vng do.i demander lui vorra. 

Et s’ottroyb lui e.st, sa femme rauera 
Et le pardon aitssy de ce c’ainsy tua 
i) Besser; ou. 
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Raoul, le sien nepneii.^q^ne lealment ama. 

Lors a dist a Bernard c’ainsy se maintendra. 

10 „Sire'*, se dist Bernard, „pour Dien, iie faittea ja! 

Je croy, s’ainsy le faittes que maulx vous en verra.“ 

Et HiiUn respondit que ja ne s’en tenrra. 

Ainsy celle unittie la chose demoura 
Jnsques a l’endemain que li solaulx lena, 

15 An Jour dn veudredj qne Dien mort endura 
S’est leu^s ber Huon, ne vons en donbtes ja, 

L e jonr du vendredj que le crois aoran [CDXII 

Se leua li ber Hne au hardj conuenant, 

An nionstier Nostre Dame en est ales esrant. 

20 A rentiee’) du monstier, dont je vons voys parlaut, 

Avoencq les aultres ponresjva le roy attendaiit, 

Les pierres prec'ieuses va eu sa main tenaiit. 

A taut es vous le roy, dont je vons dis deuant, 

J1 CSt venus aux poures et si va commandant, 

25 Qne chascun ait l’auraosgne en ronneur Dien le graut. 

Et Hnlin s*anancha se lui vint au deuant, 

Les pierres precienses va an roy preseutant 
Et li roys les rechupt pnis lui va demandant: 

„On les presistes vous, ne le m'ales cellant?'* 

30 „Sire“, se dist li contes, „oultre la mer bruiaut, 

Oultre le saint Sequlcre eu l’ille d’Abillant.“ 

„Pammier“, se dist li roys, „le coeur aues scacbaut 
Quant vous au6s est6 oultre raer si anant; 

Or demand^s vo don du tont a vo commant 
35 Et je le vous donrrö cy endroit maintenaiit.“ 

,,pammier“, dist le bon roy, „belle pierre cy a, [CIDXIII 
1 Or deinandes vo don et on le vous donrra, 
llieiis ne deraanderes que vons devee ja.** 

201 r 1 „Sire“, s’a dist Huon, qni tost s’ageuoulla, 

„Je vons demande vng don qni pen vons coustera. 

En roimeur de celluy qni nons fist et forma 
Et qui par viig tel jonr trauailler se laissa 
5 En l’arbre de la crois on on le traueilla 
Sur le mout de Caluaire ou on le fournieua 
Et ponr la sainte vie que jl ressuscita 
Et pour le saint pardoii c’a son poeuple douua 
Jle donu6s le pardon c'on vons demandera.“ 

10 „Pammier“, se dist le roy, „et ou le vons dourra; 

Canques vous in’auds fait, pardonne vous sera,“ 

„Sire“, se dist Hnon, „Dien le vous rendera. 

Or me voenlles baisier!“ lors le roy le baisa, 

__ t,Or me rendes raa femme!“ le eonte dist lui a. 

') Besser: l’eiitrer. 





70 


15 „Ta femine“, dist li roys, „beaulx amis et qiii Ta?“ 
„Sire“, se diet Huon, „vom Tauös par de ca, 

C’est la belle Esclxrniouile qne luou corps espoiisa “ 
„Huliu“, se diat le roy, „vo corps deceü in’a 
Ains ne hays tant hoinme depuis c’on m'adouba, 

20 ()r voiis ai je baisiöt et dUt,, paix se fera. 

Et piiia que je Tay dit j[a]') desdit ne sera. 

La laort de mon iiepueu que inon corps taut ama 
VouH pardoius bonnemeut.“ adoncqiies lennta. 

„[Sire]“,2) se dist Huliu, „pour Dien qui tont crea, 

25 Fait m’auös beaii seniice, mais oa le inerira. 
älengies de ceste pomme c’apurte ou vous a, 

A l’arbre de iouiieut ujou corps si le coeuUa, 

.11 n’est Ullis si vienlx homs de ca mer ne de la, 

S’il tnengue la pomme que voiis vees de ca, 

30 Que tout premieremeiu jl eu rajoiieii{i)ra 
En l’age de xxx ans sa sainblance auera 
Et la forche et le seus tel c’auoir deuera.“ 

Et (luant le roy Toi’t, forment s'esleessa, 

Car sur tres toiiie rieus jouesse demanda 
35 Kiens iCanoye au riebe [hjoinme^) fors viellesse qu'il a. 

L i roys a pris la pomme denant sa bomie genr, 

Et puis si le menga tost et- appertteiuent; 

En Page de xxx uns reniiit paifaittement, 

201 V 1 Bien six vings eu anoit a ce tamps proprem ent. 

Et qiiaut li empereres se vit en tel jouuent, 

Jl n’en vausist tenir son contrepois d’argent, 

Adüiicq list deliurer Esclannonde an corps gent. 

5 Quant eile vit Huon, lie eu fust durement, 

Et Hulin l’acolla et I aisa doulcement. 

Le jüiir de sainte Pasqiies, je vons dj vrayenient, 
Vserreiit les deiix princes leur digue sacreineivt 
Par droitte paix faisaut bien et deiiement 
10 Et menerrent grimt joie an palaix qiii resplent. 

Et le roy de Coulongne ne fiat arrestement, 

Pour couuoyer lluou fist appareillemeiit, 

Dessus vtig noble car carquiet d’or et d’argent 
Fnst leuee Esclarmondc adoueq moiilt i-oblement, 

15 Le roy fnst aiioeiicq hii inoiite raoult gentenient, 

De sa cheualeräe mena o hil gramment, 

D. si jiisc’a Bordeaulx ne font ar^e^temeut. 

Li abbe de i'lngni a graut efforcement 
Veuoit asöir Bordeaulx avironneement; 

20 Quant oft de la paix recorder bonneuient, 

Jl en fust a son coeur esgouis durenient, 

I) Iti H: je. “) In H: Ilulin. ®) in H: romiiic. 
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Venus eät em Bordeanlx li abbe aimplement 
Et la trouna le rny et Hulin ensement 
Et E?clarmoü(le aussi feuime de sou pareiit. 

De Dien les salra a qui li monds apent 
Et Hnlin l’onnoura et lai dist douleement: 
ölandfes nons Clarissette pour Dieu omuipotent! 

Car noiis rauons no paix a iio cooraandement.“ 

„r.eau u'6s“, se dist li abbes, „lies en auia duremeut, 
30 lUeii a fait remperefvi)r[e] qui a ie paix s’asent,“ 
Doiit firrent esbandiv vn^ teurjioy» em present 
Tournoient Chevaliers et font esbatfement, 
cliascun a son ponoir a deduire ae prent. 

XV joms fnrreiit la en jjrant esbattemeiit 
35 Et pnis li empeveie en fiat departeinent 
Kt li ahhes aussi auoeucque le conuent; 

202 r 1 Et Htilin doinoura qiii taut ost havdeinent 

Anopucques Esclarmoiide qui de beaulte resplent 
Et le bon mareasal an fier contenement; 

Sen« scal de Bordeauls le fiat jsnellemeut 
5 Er pour le bon aeruice qu’i luy ftst liement 
De IIIT boiis chasteaulx lui a jl fait present. 
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Bepichtigungen, 


164 r 22:1a dncesge — 25: gracienx — 164 v 4: volentfe - 6: L’enfanson — 
8: remös — 12: luiaant. — 13: mandant, — 23: tres toux — 26r luisant ,) — 
165 r 5: Ve — 19: fest'ids — 27: festi6 — 165 v 3: r[o]oiides - J66 r 17: A 
faire — 25: publier - ^9; Qu’i — 166 v 2: arriei'[e] — cf. Galien — 
167, 19,23,27. Nachtrag dazu auf S. 392 f. — 10: comienant, — 11: car j l ’oi, 
sonffissant — 13; conuoittant. — 20: royaiuant cf. Galien 1.4, 29 — 167 r 29: 
a femme — 32: les ~ 167 v iO: ,,A Geramea“, — 168 r 6 em bailiie — 168 v 2: 
ec^'ie — 18: em prent — 20; Tagnet “ 28; qu'i — 32: rauer 169 r 4: uiercier— 
15, 20,*39: enäient — 17: s’i — 19; gracienx — 23: payement,— 27: mille — 
169 V 7, 176 V 5; traitte — 169 v 15' qii’i— 31: cri'ee — 170 r 23: jngal-- 
25: h'iame — 26: de sendail — 170 v 5; eflcr'ies — 16: asseiira — 21: vinant.“ - 

22: d’ores_aiiant, — 171 r 25, 26, — 171 v 6, 7, 14, 23: qu’i - 171 v 1. 

crudfier — 22: c’eat — 2l; dj, — 34; s’i — 172 r 1: l’ay desaeruiftj — 
7; sonft] — 12: deäement— 16: pa;^3 — 28: guie - 172 v 33; Geiarae{.'«; - 

173 r 10: pourcachere — 29: amenrö — 173 v I: qu'i — 5; ph'eray — 

174 r 8: guie[e] — 19: criee ~ 29: tres toüte — 175r 10: departir — 
17: qu’i — 20: pris. — 21: escoudis? — 23, 24: qu’il est — 175 v 11: cresffeu — 


20: liiame— 21: chainte — 24: crestiena — 176 r 12: s[i] — 14: n’i acoiite — 

26: qu’i — 29: courant-30: pesaut - — 176 v 13: environ—28; pries — 

177 r 6: fuis — 177 v l; cor(p)[r]ieumeut— 20: fn]’i — 178 v 7: prec'iensea, 
desgl. 179 r 2, 23 “ 12, 180 r 23: creatien, parfie — 180 v 4: qu’i — 12: est’fes — 
15: crucifies^— 16: vei ttus.“ Doiit a’est apparilli^s — 22: detrißs — 23: erjenf. — 
181 r 1: crier — 26: qu’i — 29: le(9) — 181 v 26: ensVeti —27: hardlement— 


183 V ft; o[n]t 


21: crestientd — 23: [sjont — 184 v 7: abbe 


185 r 2: prier 


187 V 5: pensee. 

Philoaoinie 185 v Io, 20: fehlt liei Godefroy, de.sgl. Iiagiiie 1H5 v ;>3. 
182 r 29: (c)a ta targe dor^e ! 
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